Das Abonnement 
mit Ausnahme der 
e täglich erſcheinende 
beträgt vierteljährlich 
Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 


men alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Die Poſener Zeitung eröffnet für die 
nate Mai und Juni ein beſonderes 
Der Abonnementspreis be⸗ 
gt für Poſen in der Expedition und bei 
n Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., für aus: 
wärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 15 Sgr. Be⸗ 
ungen von auswärts auf zweimonatliche 
ee find direkt an die Expedition 


0 dition der Poſeuer Zeitung. 
Amtliches. 

Berlin, 28. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnädtgft ge⸗ 
m erſten Prediger an der Dreifaltigkeits⸗Kirche zu Berlin, Super 
denten Kober, den Rothen Adlev-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
in Wiederbeſetzung der zur Zeit vakanten großen Hofämter im Königreich 
die Würde des Landhofmeiſters dem bisherigen Ober ⸗Marſchall 
erherrn Grafen zu Dohna-Lauck auf Lauck, die Würde des Ober- 
alls mit dem damit verknüpften Prädikat „Exceklenz“ dem Kammer⸗ 
und bisherigen Schloßhauptmann von Königsberg Legations-Rath 
n zu Dohna ⸗Schlobitten auf Schlobitten, und die Würde des 
rafen mit dem damit verknüpften Prädikat „Excelle 
denten Kammerherrn Grafen zu Eulenburg in 
hen; den Appellationsgerichts⸗Rath v. Bötticher in Magdeburg als 
gerichts⸗Rath an das Kammergericht zu verſetzen; den 
Weßlar zum Kreisgerichts⸗Rath; und den bisherigen Oekono⸗ 
rube zu Marienwerder zum Regierungs- und Lan⸗ 
onomie⸗Rath zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Wien, 28. April Morgens. Die heutige „Debatte“ erfährt, 
Verlaufe des geſtrigen Tages Nachrichten eingetro 
chen Propoſitionen Seitens des 
als Baſis für weitere Verſtändigungsunterhandlungen an⸗ 
Der Zuſammentritt der Londoner Konferenz 


Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Der 
einer Konferenz in London wird allgeme 


S 
27. April Abends. Om 5 
otiſchen Griechen gegen die neuerdings 
j wieder. inſurgirten Sphakioten ſeine Operationen begonnen. 
„Patrie“, „Avenir National“ und 
ud einig, daß die Konferenz in London geſichert ſei. 
Luxemburgs und, zufol 
ung ſei von Fran 
Nine als Verhandlungsbaſis angenommen. 
ir“ beginnen die Konferenzen an 15. Mai. 
eht die Diskuſſion der Frage, ob die Verpflichtung 
„eräumung vor oder nach der Konferenz eintrete, unmittelbar 


chen die öſtreichiſ 


unc Entwaffnung Der fanbi 
aris, 28. April, 


e dem „Avenir“, auch 


„Schleifung der Fe reich und Preußen im 


Ackerbau und Kapital. 


Unter dieſer Ueberſchrift hat der Verfaſſer der kritiſchen Ab⸗ 
lung über die Poſener Real⸗Kredit⸗Bank ein eignes Projekt 
ebung der Kreditnoth des Grundbeſitzes aufgeſtellt, dem wir 

orte widmen wollen. Da er die Verhältniſſe unſerer Pro⸗ 
m Auge hat, ſo knüpft er an die Statuten der Neuen Land⸗ 
0 Die Kreditvermittelung dieſes Inſtituts, nach deſſen 
Prinzipien nur ein Darlehen bis zur Höhe von J bis ½ des 
einen Gutswerths gewährt werde, erweiſe ſich mit Rückſicht auf 
rivilegien, deren es genieße, und auf das Maaß der Sicher⸗ 
welches im Grund und Boden vorauszuſetzen jet, als unzu⸗ 


Nach Thaers ſtatiſtiſchen Ermittelungen ſtelle ſich für unfere 
ſchaftsverhältniſſe, ohne Rückſicht auf induſtrielle Anlagen, 
erhältniß des Grundkapitals zum ſtehenden und Be⸗ 
Bei jedem Fortſchritt in der 
odenkultur ſetze ſich ſtehendes Kapital in Grundkapital um, 
die Kultur ſei nicht abſolut trennbar vom Grundwerth. 
kit dem Steigen des Grundkapitals müſſe entſprechend das 
de und das Betriebskapital wachſen, jo daß mit der Hebung 
tur, baſirt auf den Fortſchritt der Technik und Wiſſenſchaft, 
rozeß in ſteter Bewegung bleibe. Das Bedürfniß nach 
apital werde ſomit immer fteigen, dieſes aber von dem Acker⸗ 
eſucht werden, da beide ein unlös⸗ 
ſſen Baſis die Entwick⸗ 


ebskapitel, wie 10: 2: 1 


dem Nationalvermögen 
ngagement eingegangen find, auf de 
er Landeskultur beruht. 

merhalb der Höhe 
icherheit. Dieſem 


des Grundkapitals biete der Boden 
Kapital trete mit der Kultur das Werth⸗ 
[der erforderlichen todten und lebenden Werkzeuge und Me⸗ 
ionen als ſtehendes Kapital hinzu, für Löhne, Futter, Sä⸗ 
; en jet ein umlaufendes oder Betrieb skapital erforderlich. 
ie Summe des ſtehenden und umlaufenden Kapitals ent⸗ 
unſeren Verhältniſſen ungefähr dem achtfachen Betrage 
Würde nun nach Thaörs Berechnung die Rente 
dkapitals mit 4 pCt., die des ſtehenden mit 6pCt. und die 
laufenden mit 12 pCt. als ermittelt angenommen, jo ergebe 
r die Summe der drei Kapitalien bei ihrem Verhältniß von 
1 eine durchſchnittliche Rente von 5 pCt. 5 
8 Guts müſſe ſich nach der Rente, die es im Verhältniß 
en Zinsfuß abwerfen könne, beſtimmen. 


Montag, den 29. April 1867. 


oſener Zeitung 


Der Verfaſſer will nun, daß der Neue Poſener Kreditverein 
neben dem Stammkapital auch Rückſicht nehme auf das Kul⸗ 
tur kapital der Güter; daß er über das Stammkapital hinaus un⸗ 
ter der ſolidariſchen Verpflichtung der Kreditgenoſſenſchaft einen 
Kredit bis zu 2/, der Darlehnstaxe eröffne. Dieſes ſogenannte Kul⸗ 
turkapital, annähernd der Höhe des ſtehenden Kapitals, wie es 
Thaer im Verhältniß zum Grundkapital annehme, entſprechend, 
würde geeignet ſein, wie es höhere Zinſen bringe, auch höhere Zin⸗ 
jen zu geben. Daſſelbe würde für die Gläubiger 4½ pCt. und 
für den Amortiſationsfond 1 pCt. Zinſen zu zahlen haben und als 
abgezweigtes Kapital hinter dem Stammkapital zur Eintragung im 
Hypothekenbuche gebracht werden. Im Verhältniß zum Gutswerth 
würde es a die Hälfte deſſelben erreichen, jo daß feine Si- 
cherheit bei der ſolidariſchen Verpflichtung, der Kontrolle des Kre⸗ 
ditinſtituts und dem Recht der Kündigung bei ungeeigneter Be⸗ 
wirthſchaftung vc. nicht zweifelhaft ſein könne. 

Hier würde überhaupt erſt die ſolidariſche Verpflichtung der 
Schuldner lebendig werden, bis dahin ſei ſie weſenlos. Daher Aen⸗ 
derung der Taxordnung! Der Grund und Boden könne unbe⸗ 
ſchadet der Sicherheit um '/, hoher normirt werden, jo daß die erſte 
Klaſſe auf den Werth von 50 Thlr. und nicht 38 Thlr. einzu⸗ 
ſchätzen wäre 

Wenn der gemeine Werth eines Gutes 200,000 Thlr. ſei, ſo 
würde das Grundkapital 166,000 hr. ſtehendes und Betriebska⸗ 
pital 34,000 Thlr. darin enthalten ſein. f 

Nach der Tarordnung würde ſich vielleicht ein Werth von 
125,000 Thlr. ergeben, welcher nach Aenderung der Taxprineipien 
ſich auf 150,000 5 erhöhen dürfte Nach der vom Verfaſſer 
(S. 26 u. 27) angeſtellten Berechnung würde der Darlehnsnehmer, 
da der Zinsfuß von 4½ Proz. die der Pfandbriefinhaber erhalte, 
einen Verluſt beim Verkauf der Pfandbriefe nicht erwarten laſſe, 
nur einen Vorſchuß zum Reſervefonds zu zahlen haben. Sobald 
der letztere die Höhe erreicht habe, daß die Zinſen 5 18 die Ver⸗ 
waltungskoſten überſteigen, könnte derſelbe dem Perſon al kredit der 
Mitglieder der Kreditgenoſſenſchaft unbeſchadet der ſicheren Renta⸗ 
bilität eröffnet werden. N 

Auch würde die Anfügung von Bankgeſchäften an die 
Wirkſamkeit des Kredit⸗Inſtituts der Durchführbarkeit nicht 
ent behren. Neben Oonto corrents würden e reali⸗ 
I ſirbar ſein, die durch Ausgabe von lettres au porteur im Verhält⸗ 

niß zum baaren K. enbeſtand wie 2:1 unterſtützt werden könnten, 

in Verbindung mit der Annahme von Depoſiten, die demjenigen, 
welcher das Amortiſiren der Kultur 1 die Gelegenheit er⸗ 
öffneten, bei dem Inſtitut ſelbſt, welches bei der Bemeſſenheit ſeines 
Umfangs auch geringere Beträge annehmen müßte und ſo als 
Sparkaſſe wirken würde, Fonds in beſtimmter Höhe und regelmäßi⸗ 
ger Zahlung zur Anſammlung niederzulegen. 

„Das Kreditinſtitut würde ſo in ſeiner ferneren Entwicklung 
den Centralpunkt für die Kreditgenoſſenſchaft gewinnen, wie ihn die 
Landwirthſchaft in ihrem Intereſſe und nach ihren Verhältniſſen zu 
erſtreben dringende Veranlaſſung hat. Daſſelbe würde dann, ent⸗ 
ſprechend der Entwicklung unſerer ländlichen Verhältniſſe auf dem 
Fundament der Henan und des Eigenthums, dieſen eine feſtere 
und geſichertere eſtaltung geben und dem Bedürfniß für den nicht 
unentbehrlichen Perſonalkredit gleichzeitig entgegenkommen.“ 

Der Verfaſſer ſteht hiermit ganz auf dem Boden der Real⸗ 
Kredit⸗Bank; was dieſe intendirt, fordert er von der Landſchaft, 
freilich geſtützt auf Vorausſetzungen, welche, wenn ſie eintreten, der 
neuen Mank genau die Chancen der Landſchaft geben. Für die 
empfohlene Ausgabe der lettres au porteur über den nach den 
— en Taxprinzipien feftgeftellten Gutswerth hinaus würde die 
andſchaft beim Stande der heutigen Geſetzgebung der Genehmi⸗ 
gung der Regierung bedürfen, wie jedes andere Snftitut, Eine Aen⸗ 
derung der Geſetzgebung erſchließt aber vorauſichtlich allen Hypotheken⸗ 
banken die Möglichkeit, lettres au porteur auszugeben, und der 
Verfaſſer wäre dann in der Lage, das einzige Bedenken, welches er 
nach dieſen Ausführungen gegen die Operationen der Real-Kredit⸗ 
Bank hegen kann, fallen laſſen zu müſſen. 

Er möge uns doch das Räthſel löſen, wie die Landſchaft bei 
Wegfall des Privilegiums der lettres au porteur ohne den Noth⸗ 
behelf der Wechſel bei Darleihung der Kulturkapitalien die Garan⸗ 
tie der Sicherheit und Pünktlichkeit zu erreichen vermöchte. 

Er legt freilich zugleich ein 78 25 Gewicht auf die Staats: 
kontrolle, ſcheint aber zu überſehen, daß beim Uebergreifen in 
das von ihm vorgezeichnete weite Gebiet des Bankverkehrs der ge⸗ 
ſammte Verwaltungsorganismus der Landſchaft eine Umgeſtaltung 
erfahren müßte, die doch immerhin wieder von dem Willen der Be⸗ 
theiligten abhängen würde. ‘ 

Es liegt hier eine bloße Theilung der Arbeit vor. Was der 
Verfaſſer einem Inſtitut zuweiſen will, foll von Zweien über- 
nommen werden, die in einem gewiſſen Konnex mit einander ſchon 
durch die Taxordnung ſtehen. Die Real⸗Kreditbank iſt eben be⸗ 
ſtimmt, die auch vom Verfaſſer gefühlte Lücke auszufüllen, und ihr 
Verwaltungsmechanismus hat eine dem entſprechende Geſtalt er⸗ 
halten. Es ſcheint in der That, als ob der Verfaſſer die Grund⸗ 
prinzipien ſeines Projekts dem Statut der Real⸗Kreditbank ent⸗ 
nommen hätte. Wenigſtens iſt die Verwandtſchaft unverkennbar. 


Deutſchland. 


Preußen. 1 Berlin, 28. April. Die Situation 


ſcheint ſich allen Ernſtes zum Frieden neigen zu wollen, an der 
Börſe athmet man wieder auf, allmählich aber doch fühlbar kehrt in 
den Finanzkreiſen das Vertrauen zurück, heute wollte man mit Be⸗ 


99. 


Inſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 


O ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


ſtimmtheit wiſſen, das Konferenzprojekt ſei angenommen und Preu⸗ 
ßen werde ſich dem Ausgleichungsvorſchlage der Großmächte um jo 
mehr fügen, als dieſelben jeinem Anjehen und ſeiner Macht in 
vollſtem Umfange Rechnung tragen würden. In politiſchen Krei⸗ 
ſen freilich will man ſchwerer daran glauben, daß Preußen auf das 
Beſatzungsrecht in Luxemburg verzichten werde; jedenfalls iſt mit 
Sicherheit anzunehmen, daß der Ungewißheit der Situation, welche 
wie ein Alp auf den Gemüthern laſtet und Handel und Wandel 
ſchädigt, in kürzeſter Zeit gehoben ſein wird. Im Uebrigen hat es 
ſich vollſtändig als richtig erwieſen, daß man hier die Zeit nicht un⸗ 
benutzt vorüber gelaſſen und ſich gegen jede Ueberraſchung ficher ge- 
ſtellt hat. Die Armirung der feſten Plätze in der Nähe des muth⸗ 
maßlichen Schauplatzes der Dinge würde nach den getroffenen 
Maßnahmen in einer ſo kurzen Zeit zu bewerkſtelligen ſein, wie es 
ohne umfaſſende Vorbereitungen nicht möglich ſein möchte. Um 
jo beſſer, wenn ſich dieſe zu allſeitigem Vortheil als unnöthig erwei⸗ 
jen. — Die königliche Akademie der Künſte veranſtaltete heute Vor⸗ 
mittag eine Gedächtaißfeier für Peter von Cornelius durch 
Aufführung des Requiems von Mozart und Rede des Sekretärs 
Profeſſor 5 A. Gruppe 

Im Laufe des geſtrigen und des heutigen Tages iſt bereits die 
Mehrzahl der Mitglieder des Landtags angekommen. Heute 
Abend tritt die Fortſchrittspartei im Abgeordnetenhauſe und die 
konſervative Partei im „Hotel de Magdebourg“ zur erſten Bera⸗ 
thung zuſammen. Im Abgeordnetenhauſe wird ſchon morgen die 
Verlooſung in die Abtheilungen, übermorgen die Präſidentenwahl 
unter Wiederwahl der geſammten Mitglieder des Präſidiums ſtatt⸗ 
finden. Am Mittwoch ſieht man der Vorlegung der Verfaſſung ent⸗ 

egen und dem Beſchluſſe der geſchäftlichen Behandlung. Ohne 
Zweifel wird man mündliche Berathung wollen und der Präſident 
gi dieſem Behufe einen Referenten und Korreferenten, wohl aus der 

kitte derjenigen Abgeordneten ernennen, welche dem Reichstage 
nicht angehören. In ähnlicher Weiſe wird die Angelegenheit auch 
wohl im Herrenhauſe behandelt werden. Heute iſt im Bureau der 
Abgeordneten die ſehr umfangreiche und trefflich geordnete „Ueber⸗ 
ſicht der legislatoriſchen Thätigkeit des preußiſchen Hauſes der Ab⸗ 
geordneten in ſeiner 1. Eeſſion der 
9 Jul. bis 27. September 1866 und vom 12. November 1806 
9. Fbr. 1867“ erſchienen. Der Bericht umfaßt 323 Quartſeiten bis 
deren je see Kolumnen nachweiſen die alphabetiſche Oord: 
nung der Gegenſtände auf welche ſich die legislatoriſche Thätigkeit 
erſtreckt hat, die eingebrachten Geſetze und Vorlagen, die erſtatteten 
Berichte, die Verbeſſerungsanträge, die Plenarſitzungen in denen 
die Berathung ſtattgefunden, die Redner, welche ſich bei der Debatte 
En und die Erledigung, welche der Gegenstand gefunden hat. 
Die Zuſammenſtellung iſt das Werk des unermüdlich thätigen u 
Bureaubeamten Kanzleirath Happel, der dem Haufe jeit feinem 
Beſtehen angehört. 

J Heute Vormittag fand auf Wunſch des Abgeordneten Lasker eine 
Verſammlung von en — des I. Berliner Reichstagswahlbezirks ſtatt, vor 
welcher der genannte Abgeordnete über ſein Verhalten auf dem Reichstage 
ſprechen wünſchte. Es hatten ſich zu dieſem Zwecke in der Tonhalle etwa 600 
Männer eingefunden, welche zur Leitung der Verhandlungen das alte Wahl⸗ 
fomit® und zum Vorſitzenden den Dr. med. Straßmann gewählt hatten. 
Herr Lasker ſprach ununterbrochen zwei volle Stunden; er beleuchtete die Stel⸗ 
lung der national-liberalen Partei und fpeciell fein Verhalten zu den Haupt⸗ 
fragen. Die unterſchiedliche Beurtheilung des letzteren rühre, ſo meinte der 
Redner, theils von mißverſtändlicher Aufſaſſung einzelner Theile der Ba 
fung, zum Theil auch von oe Berichten über feine Reden her, desha 
unternehme er eine ſpecielle Darlegung ſeiner Stellung zu den Hauptpunkten 
der Verfaſſung. Er erörterte dann in eingehender Weiſe die Diäten-, die Re⸗ 
organiſations⸗ und Budgetbeſtimmungen der Verfaſſung, zeigte wie und in 
welchem Umfange die national-liberale Partei für die Erhaltung der v . 
. Biae echte des Abgeordnetenhauſes eingetreten ſei und bob Fichte 
die Vorzüge der Verfaſſung hervor. Die Verſammlung, welche augenſchein⸗ 
lich nicht in freundlicher Stimmung gekommen war und den Redner anfäng⸗ 
lich häufig mit Zeichen des Widerſpruches unterbrach, folgte ſchließlich dem 
Vortrage mit wachſendem Beifall und wies durch dieſen die Skandalſuchtigen 
zurück, deren Interpellationen Herr Lasker ruhig und ſachgemaß beantwortete. 

— Die „N. A. 3.“ erwartet, der preußiſche Landtag werde 
ohne direkt mit der auswärtigen Frage, welche gegenwärtig die Ge⸗ 
müther bewege, ſich zu beſchäftigen, dem Auslande doch die unzwei⸗ 
felhafte Gewißheit gewähren, daß Regierung und Volk, einig, wie 
vielleicht kaum jemals in den letzten Sabrehten, die Geſtaltung, 
welche Deutſchland in Folge der Ereigniſſe des vergangenen Jahres 
gewonnen hat, als einen beſtehenden Rechtszuſtand betrach⸗ 
ten, der von keiner Seite mehr in Frage zu ſtellen iſt. 

Von den neueſten Wiener Ausgleichsvorſchlägen ſcheint das 
Blatt nicht viel zu halten. Dieſelben laufen bekanntlich auf Neu⸗ 
traliſirung Luxemburgs, auf Räumung und Schleifung der Feſtung 
hinaus „Wie letztere Prozedur in Vollzug geſetzt werden ſollte, 
iſt nicht ganz begreiflich, denn die Stärke der Feſtung Luxemburg 
beruht auf ihrer natürlichen Lage, die durch künſtliche Mittel nicht 
radikal verändert werden kann.“ e 

— Eine Konferenz der fünf Großmächte in einer neutralen 
Stadt — weder Berlin noch Paris — auf Grundlage der von Eu⸗ 
ropa zu garantirenden Neutralität Luxemburgs, unter Wahrung der 
Nationalität deſſelben wird wahrſcheinlich angenommen oder iſt 
ſchon angenommen. 

— Die heutige „K. 8.“ enthält ein Telegramm: „Berlin, 
27. April. Unterrichtete Privatſchreiben aus Florenz vom 23. April 
beſtätigen, daß alle Anſtrengungen Frankreichs, Italien zum Her⸗ 
austreten aus der Neutralität im Intereſſe einer die hin em Allianz 

u bewegen, vollſtändig geſcheitert 115 — Die hier anweſenden 
Mitglieder der Oppoſition der franzöſiſchen Kammer verſichern, daß 
in Frankreich der Friedenswunſch vorherrſche und die überwiegende 
Mehrheit eine diplomatiſche Loͤſung, welche der beiderſeitigen natio⸗ 
nalen Regungen gerecht würde, freudig begrüßen würde.“ 


für die an demſelben Tage er. 3 


fr 


9. Legislaturperiode vom 5. 3 


eh: 


—— 22 — 


den einhauenden Dragonern, wobei die Fahne hin 


— Nach einer Mittheilung der „Zeidl. Korr.“ aus Han no⸗ 
ver ſollen dort Agenten bemerkt werden, welche ſich darüber In⸗ 
formation zu verſchaffen verſuchen, ob im Falle einer Landung von 
10 bis 20,000 Franzoſen wohl mit Wahrſcheinlichkeit darauf zu 
rechnen ſei, daß die dortigen Einwohner mit dieſen mensa - 
liche Sache gegen Preußen machen würden. ; 

— Garnier Pages iſt hier angekommen. Der Zweck ſeiner 
Reife joll Erkundigung der Stimmung in liberalen Kreiſen ſein. 
Er ſelbſt gehört der liberalen Friedenspartei an. 

— Aus einem Schreiben des Grafen Bismarck an Dr. Peter⸗ 
mann erfahren wir, daß Se. Maj. der König genehmigt hat, dem 
Sultan Omar von Bornu in Kuka am Tſad⸗See, in Anerken⸗ 
nung feiner Verdienſte um den leider in Wadai ermordeten Moriz 
b, Beurmann und ſeiner Gaſtfreundſchaft für Gerhard Rohlfs, die 
von letzterem vorgeſchlagenen Ehrengeſchenke, beſtehend in 
einem neuen Throne, einer Kutſche mit Zubehör und einer Uhr, zu 
überſenden. 

— Nach Stettiner Zeitungen iſt der Miniſterpräſident Graf 
Bismarck nur deshalb nach Pommern gereiſt, um ihm zum Kauf 
angetragene Güter zu beſichtigen. Er ſoll, wie beſtätigt wird, die 
fünf Varzinſchen Güter bei Pollnow vom Grafen v. Blumenthal 
gekauft haben. Der Kaufpreis wird auf 550,000 Thlr. angegeben. 

— Man erzählt ſich, daß mehrere Pariſer Blätter durch eine 
Drohung des Grafen Bismarck in große Beſtürzung verſetzt worden 
ſeien. Onürnt über den Ton der art öſiſchen Det, ſoll der preu⸗ 
ßiſche Miniſter erklärt haben, daß er, falle der Krieg ausbreche, die 
Namen der verſchiedenen Pariſer Journale und Journaliſten ver⸗ 
offentlichen werde, die in dem Kriege des vorigen Jahres von Preu⸗ 
hen Geldunterſtützungen empfangen hätten. 

— Wie verlautet, wird die Fortſchrittspartei gegen Forcken⸗ 
becks Präſidentur und für Waldeck ftimmen. Für die Ablehnung 
der Reichsverfaſſung werden etwa hundert Stimmen erhofft. 

— Wie wir dem „Württemb. Staatsanz.“ entnehmen, hat 
eine Versammlung der deutſchen Partei nachſtehende Reſolution 

efaßt: 
1 f 55 Die unverzügliche nationale Einigung von Nord- und Süddeutſchland 
betrachten wir, im Hinblick zumal auf die politiſche Lage der Gegenwart, im 
Intereſſe des Geſammtvaterlandes nicht weniger als im Intereſſe der einzelnen 
ſüddeutſchen Staaten, dringend geboten. 2) Eine befriedigende Löſung dieſer 
Aufgabe iſt nur möglich durch die Theilnahme der ſüddeutſchen Staaten an den 
Einrichtungen des Norddeutſchen Bundes für die gemeinſamen Angelegenheiten, 
insbeſondere bedingt durch die Theilnahme derſelben an dem Bundesrath und 
Reichstag. Die für die ſüddeutſchen Staaten nach ihren beſonderen Verhalt- 
niſſen wünſchenswerthen Modifikationen der Norddeutſchen Bundesverfaſſung 
en durch Staatsverträge unter Vorbehalt ſtändiſcher Zuſtimmung feflzuftellen. 


) Die ſüddeutſchen Staaten haben unter Ihres on ihr Einigung mit dem 
ti 


Norddeutſchen Bunde und unter Wahrung ihres konſtitutionellen Lebens die 
nothwendigen Aenderungen in dem Heerweſen ohne weiteren Verzug zur Aus⸗ 
führung zu bringen. Die Regierungen, wie die Bevölkerungen derſelben kön⸗ 
nen fi) den Opfern nicht entziehen, welche zur Erreichung ihrer Einigung mit 
dem Norden Deutſchlands unerläßlich find.” 

— Ueber die im Gefecht von Nachod, den 27, Juni 1866, genom⸗ 
mene Fahne berichtet das „Mil. W. Bl.“ 2 Im Gefecht von Nachod 
griff das 2. Schleſiſche Dragoner⸗Regiment Nr. 8, nach der Attaque gegen 
die Brigade des Generalmajors Prinzen Solms welche von dem Prinzen von 
dg geführt wurde, feindliche 5 5 und Jäger unweit der Liſtere des 

aͤldchens noͤrdlich Wenzelsberg mit großem Erfolge an. Abtheilungen der 
3. Eskadron ſprengten hierbei einen Knäuel auseinander, in welchem ſch eine 
Fahne befand. Sechs oder ſieben Infanteriſten ſchaarten ſich um dieſelbe und 
ſuchten ſie mit anerkennungswerther Bravour zu vertheidigen, erlagen aber 
eworfen wurde. Hier ſah 
fie der Unteroffizier Strauch, welcher mit ſeinem Pferde geſtürzt war, konnte 
ſich ihrer aber nicht bemächtigen, da einige feindliche Jäger aus dem Gehölz 
auf ihn zueilten. Gleich darauf bemerkte ſie der Trompeter Etzler, der einen 
öſtreichiſchen Jäger, welcher ſich mit dem Kolben gegen ihn verteilte, über- 
geritten hatte. Der hinzukommende Eskadron⸗Chef Major v. Natzmer befahl 
dem bei ihm befindlichen Wachtmeiſter Otto, abzuſteigen und die Fahne auf- 
unehmen, dem Trompeter aber, „Appell“ zu blaſen. Letzterer entfernte ſich, 


er Major und ſein Wachtmeiſter jedoch wurden gleich darauf an derſelben 
Stelle erſchoſſen, bevor die Fahne in Sicherheit gebracht werden konnte. Beim 


Sammeln der Eskadron waren Lieutenant Moßner und mehrere Dragoner, 
welche bei der Verfolgung des Feindes die Fahne liegen geſehen hatten, der 


(Schluß) 

Dumas hat wohl recht, die Vorſehung zu preiſen, daß, da 
man zur Jugend nicht zurück kann, ſie die Jugend zu uns ſchicke, 
wenn auch nur auf den leiſen Schritten der Erinnerung oder des 
Traumes. 

Wohl dem, dem ſie ihre gan 


e Lieblichkeit und Heiterkeit um 
den Pfühl ftellt, auf dem er dem Tode ſich hingeben muß. Wohl 
auch dem aber, dem die weiſe Ergebung der Philoſophie die Hand 
reicht, um ihn langſam und liebend der Sternenwelt zuzuführen. 
Recht wahrnehmbar und überzeugend zeigt ſich das an Wilhelm von 
Humboldt, deſſen „Briefe an eine Freundin“ uns dieſen geiſtvollen 
Mann ſo gu ſagen Schritt für Schritt aus dem Leben hinausſchrei⸗ 
ten ſehen allen. 
Seine Mittheilungen aus der ftillen Einſamkeit ſeines Lebens 
ſind ein Abwenden 5 
daß es ihretwegen einzig der Mühe lohne, zu leben. a 
So tief und ſchmerzlich ihn auch der Tod ſeiner Gattin be⸗ 
rührte, ſo ruhig und gefaßt läßt er ſich darüber doch aus. Unter 
dem 18. Mai 1829 ſchreibt er: „Es giebt denn doch auch hier ſchon 
etwas Feſtes, „einen ruhenden Pol in der Flucht der Erſcheinun⸗ 
en“, wie es einmal in einem Schiller ſchen Gedichte ſehr ſchoͤn 
I Der Menſch gehört zu einer großen, nie durch Einzelnes ges 
orten noch ſtörbaren Ordnung der Dinge, und da dieſe gewiß zu 
etwas Höherem und endlich zu einem Endpunkte führt, in dem alle 
Zweifel ſich löſen, alle Schwierigkeiten ſich ausgleichen, alle früher 
oft verwirrt und im Widerſpruch klingenden Töne ſich in Einen 


von der Welt, den Ideen zu, von denen er meint, 
Kleiſt's, dieſes Dichters, der entſchieden auf dramatiſchem Felde der 


mächtigen Einklang vereinigen, ſo muß auch er mit eben dieſer 


Ordnung zu dem gleichen Punkte gelangen. Der Charakter, den die 
Natur an ſich trägt, iſt auch immer ein ſo zarter, kein auch die feinſte 
Empfindung verletzender. 

Die Heiterkeit, die Freude der Glauz, den fie über ſich verbrei⸗ 
tet, die Pracht und Herrlichkeit, in die fie N 
was Anmaßendes oder Zurückſtoßendes. Wer auch noch jo tief in 
Kummer oder Gram verſenkt iſt, überläßt ſich doch gern den Ge⸗ 
fühlen, welche die tauſendfältigen Blüthen des ſich enthüllenden 
Jahres, das fröhliche Zwitſchern der Vögel das prachtvolle Glänzen 
aller Gegenſtände im vollen Strahlen der immer mehr Stärke ges 
winnenden Sonne erwecken. Der Schmerz nimmt die Farbe der 
Fer an, in welcher eine gewiſſe Süßigkeit und Heiterkeit 


kleidet, haben nie et⸗ 


Anſicht, daß dieſelbe bereits aufgenommen wäre. Sie wurde jedoch erſt ſpäter, 
als ein Halb⸗Bataillon des 1. . Grenadier⸗Regiments Nr. 6 die 
Stelle, an welcher das Gefecht ſtattgefunden hatte, paſſirte, durch Major v. We⸗ 
bern und Lieutenant Thiel aufgefunden und einem Horniſten übergeben, der ſie 
nach Nachod zurückbrachte. Auf dem Platze, wo die Attaque anden 
hatte, lagen außer ee verſchiedener Jäger⸗Bataillone, nfanteriften 
der Regimenter Hoch: und Deutſchmeiſter Nr. 4 und Kronprinz von Preußen 
Nr. 20. Gefangene des 3. Bataillons des Regiments Hoch: und Deutſchmeiſter 
aben mit größter Beſtimmtheit an, die genommene Fahne als die ihres Batail⸗ 
ons zu erkennen. Hiervon ſtammt die in dem erſten Bericht des Ober⸗Kom⸗ 
mandos der 2. Armee über das Gefecht befindliche Angabe von der Eroberu 
der Fahne des 3. Bataillons genannten Regiments, eine Angabe, welche na 
einer Erklärung des betreffenden Regiments⸗Kommandos ſich als eine irrthüm⸗ 
liche erweiſt. Welchem Truppentheile dieſe Fahne angehörte, kann nur öſtrei⸗ 
chiſcherſeits konſtatirt werden. Thatſache iſt, daß in dem Gefecht von Nachod 
eine Sohn genommen wurde, welche ſich jetzt in der Garniſonkirche zu Pots- 
dam befindet. = r b 
— Aus Köln wird gemeldet: Nach einer dem Vorſitzenden 
des Central⸗Dombauvereines auf anne Beſcheidung iſt 
dem Verwaltungs⸗Ausſchuſſe des Central⸗Dombauvereines auf deſ⸗ 
ſen Immediat⸗ orſtellung vom 7. Januar zur ferneren Beſchaffung 
reichlicherer Mittel für den Ausbau der Thürme des Kölner Domes, 


auf weitere acht auf einander folgende Jahre die Veranſtaltung einer 


jährlichen mit Geldtreffern verbundenen Lotterie nach Maßgabe des 
eingereichten Planes geſtattet worden. a 

Köln, 27. April. Ein von dem Geheimen Kabinetsrathe 
v. Mühler im Auftrage Sr. Majeſtät des Königs an den Kölner 
Männergeſangverein gerichtetes, beute Vormittag hier eingetroffenes 
Schreiben lautet folgendermaßen: 

Seine Majeftät der König haben, da Allerhöchſtdieſelben dem morgen ſtatt⸗ 
findenden Feſte des 25jährigen Beſtehens des Vereins nicht beiwohnen können, 
mich zu beauftragen geruht, in Allerhöchſtdero Namen die herzlichſte Theilnahme 
für das Wohl des Vereins bei dieſer feſtlichen Gelegenheit wiederholt auszu⸗ 
ſprechen. e Seine Majeftät der König dem Vereine, als Zeichen 
der Allerhöchſten Anerkennung, den hier beifolgenden, kunſtvoll gearbeiteten 


Taktſtock zum Gebrauch bei feſtlichen Gelegenheiten hiermit zugehen. 
v. Mühler. 


Der Taktſtock iſt aus einem einzigen Stück Elfenbein gefertigt, 
in der Mitte umſchlingen ihn goldene Lorbeerkränzchen, die mit 
Smaragden und Perlen beſetzt 187 Der Knopf iſt von ciſelirtem 
Golde; auf demſelben befindet ſich in blauer Emaille der königliche 
Namenszug mit der Krone in Brillanten. 

Wiesbaden, 25. April. Von finanzkundiger und wohlun⸗ 
terrichteter Seite wird verſichert, daß in Folge der Einverleibung 
die Summe aller direkten Steuern in Naſſau (incl. der nun 
hinzugekommenen) jährlich per Kopf der Bevölkerung 7 Prozent 
fee beträgt, als vormals, da das Herzogthum Naſſau noch ein 


ſelbſtſtändiger Staat war. Die Grundſteuer wird ſogar in Zukunft 
um volle 50 Proz. niedriger fein als ehemals. Was die Geſammt⸗ 


ſumme aller in Naſſau künftig gehobenen Steuern betrifft, jo dürfte 
dieſe der früheren gleich bleiben und eher noch um eine Kleinigkeit 
ill ausfallen. Am Beſten kommen unter den neuen 
hältniſſen 

halb ſo viel Grundſteuer 2 755 wie in früherer Zeit, ſondern 
auch keine Gewerbeſteuer mehr zu entrichten haben. In der That 


war die Belaſtung des Bauernſtandes mit Saatdabgaben im vor⸗ 


maligen Herzogthum Naſſau eine ſo mannichfaltige und ſchwere, 
daß vollkommen ſachverſtändige gabe ile Beamte jetzt verſichern, 
es ſei kaum zu begreifen, wie derſelbe fie habe ertragen konnen, 
ohne dabei ruinirt zu werden. (Großer Grundbeſitz iſt im Naſſaui⸗ 
ſchen wenig oder gar nicht vorhanden). — Weniger erfreut als die 
Bauern werden aus Anlaß der Beſteuerung die Kapita liſten 
im vormaligen Herzogthum Naſſau über die neue Lage der Dinge 
ſein. Während ſie er ganz ſteuerfrei ausgingen, werden ſie jeßt 
zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer herangezogen. (Poſt.) 
Sachſen. Dresden, 28. April, Nachm. Man will hier 
wiſſen, daß Preußen zwar auf eine Konferenz in London, aber nicht 
auf die Räumung Luxemburgs eingehe. Die ſächſiſchen Truppen 
ſollen im Kriegsfalle nach Schleswig dislocirt werden. Ein Stem⸗ 
pelſteuerzuſchlag ſteht bevor. (Poſt.) 


er⸗ 
ſen die Grundbeſitzer fort, welche nicht nur in Zukunft blos 


Ka 


a 
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Württemberg. Stuttgart, 27. April. 
miniſter Neurath und der Krie sminiſter Hardegg 


Anſuchen von ihren Poſten im ium entbunden 
ihrer Stelle ſind der Abgeordnete Mitnacht und der Ober 
ner mit der Verſehung jener Miniſterien betraut. a 
Hamburg, 26. April. Ein heutiges Telegramm der „Ha 
burger Nachrichten“ meldet als ken von Wien: 18 = 
handlun 99 9 in der luxemburger Angelegenheit dient Bed 
wärtig folgender Vorſchlag: 8 neutralirte Luxemburg blel, 
nein; die von Preußen zu räumende Feſtung wird ge 
eift. 
Nach demſelben Telegramm reift Baron Hock fpäteftend a 
27. d. M. zu den Verhandlungen über Auflöſung des 
chiſchen Münzvertrages nach Berlin. — Die Aufhebung des = 
baksmonopols im Laufe des nächſten 5 iſt in den Minister 
für beide Neichshälften principiell feftgeltellt. Dagegen wird, 
dreifache Steuer auf die Produktion und Fabrikation des T 
wie auf den Tabakshandel gelegt. (B. B. 3) ö 
Hamburg, 27. April. Die Boͤrſenhalle“ erfährt aus M 
ris, daß Nordamerika den Tornado⸗Prozeß weiter verfolgen N 
behufs Erzielung der bereits von franzöſiſcher Seite tonſtatitin 1 
Berechtigung zum Verkaufe von Kriegeſch en an Preußen. 
(Tel. Dep. d. „Bresl. Ztg.“) 
Heſſen. Mainz, 24. April. Heute gi wurden die N 
daktionen ſämmtlicher hieſiger Blätter vor den erſten Poltzei⸗ Kun 
miſſar eitirt, um Kenntniß von einer Verfügung des Feſtun 
gouvernements zu erhalten, in welcher den - 
wurde, ſich fortan jeder Bang zu enthalten. — Für außer 
wöhnliche Maßregeln ift beſtem Vernehmen nach bis jetzt weder“ 
dem Proviantamte noch bei einer andern Verwaltungs⸗ oder tech 
ſchen Militärbehörde irgend eine höhere Verfügung ergangen. 
Luxemburg, 24. April. n Deineich der Niederlande, Statthan 
des Großherzogthums, hat die hieſige Regierung beauftragt, allen Betheillih 
bekannt zu machen, daß der Stönig in lende h von den 14 5 ee 
ſeine loyalen und treuen Luxemburger in ihren Adreſſen für die rhaltung 
F des Landes unter dem Hauſe Oranien ausgedrückt haben, 
haft gerührt iſt. Anläßlich der Ernennung der Herren Jonas und Föhr 9 0 
0 


tretern der großherzoglichen Regierung bei den Kabinetten von Paris und 
lin, bemerkt die offiztöfe „Union“, daß von nun ab alle die auswärtige 


des Großherzogthums betreffende Fragen von der dieſſeitigen (luxembu far 
Regierung würden direkt verhandelt werden. Wohl nicht mit Unrecht h Lu 
die Miſſion der genannten Herren für eine ſehr ſchwierige. Der „Cou 
Grand⸗Duché, erwähnt den Glauben vieler Perſonen, daß die neu ernannte 
Vertreter der großherzoglichen 0 ſeien, in Paris und Beil 
die Negociationen wegen Abtretung des Landes an Frankreich weiter zu erh 
gen, will dies aber ſeinerſeits nicht für möglich halten. Ueber den nach Pott 
geſandten Herrn Jonas berichtet eine Correſponden der „Allg. Ztg.“ a 
der Wahl dieſer Perſönlichkeiten läßt ſich mit Sicherheit 5 die Wünſche del 
ben ak a in die hände ate dude fr einer Annexion 
roßherzogthums an Frankreich in die Hände; fie duldet franzöſiſche Agita 
im Land beſchützt franzoſenfreundliche Bittgeſuche an den Ah 9 — 15 
ſendet endlich nach Paris einen allbekannten franzöſiſchen Annexioniſten, 
Berlin einen Indifferenten. Herr Jonas ift ein Buſenfreund des franzoſiſch 
Vice⸗Konſnls in Eich (bei ed er konferirte mit dem von der * 
hen Regler Dierber ge —— — är Su, Unterpräfekten In 
un; er er rigens all, N A Armestot 
an r = halter Ä aß er „für eine K 
Oeſtreich. 


Wien, 27. April. Immer entſchiedener nimmt bei u 
die ultramontane Partei einen Anlauf dazu, Oeſtreich zu dem m . 
lichſt ſchnellen Abſchluſſe eines Bündniſſes mit Frankreich zu bene 
gen. Dieſe Leute haben dabei nur Ein Ziel im Auge: für "7 
Konkordatspolitik zu retten was zu retten ift. Sie ſagen ſich: wen 
Oeſtreich auf die Seite Deutſchlands tritt und Napoleon daher I 
bedingt auf die Bundesgenoſſenſchaft Italiens angewieſen ift, 1 
die unausbleibliche Folge davon, daß die Septemberkonvention I 


gegeben wird und der Turiner Parlamentsbeſchluß ſich vo E 
der Rom zur Hauptſtadt Italiens erklärt hat. Alſo hat De 


17 
die heilige Pflicht, auf Frankreichs Seite zu treten und 90 


ſelbſt, ſein nn und eigenthümliches Weſen, tritt aus ihren 
5 5 14 eraus und geſellt ſich einer höhern Ordnung der 
inge bei.“ 

© dachte dieſer Weiſe und jo denkend ſchritt er dem Tode 
entgegen, den er am 8. April 1835 erlitt. Er ſah ihn ruhig heran⸗ 
kommen und gab ſich ohne Klage ihm hin. Sein Sterben war ein 
wirkliches Dabinfceiben, ein Heraustreten aus dem Leben, dem er 
u gleichſam von den Wolken herab freundlich mit der Hand zus 
winkte. 

Wieland ſtarb eben ſo ergeben und in ſeinen letzten Stunden 
noch vielfach literariſch beſchäftigt. Von Shakeſpeare's „Hamlet“ 
redend, waren die Worte: „Sein oder Nichtſein,“ feine letzten. 

Melancholiſch und trübſelig iſt dagegen der Tod Heinrich von 


bedeutendſte nach Schiller und Goethe iſt, und welcher zer⸗ 
malmt von dem Sturze Preußens und gemartert von Armut 

und Elend, bekanntlich am 21. November 1811 ſich ſelbſt 
und ſeine Freundin, Henriette Vogel in einem Walde 
bei Potsdam erſchoß. Nachdem er den Glauben an ſein Vaterland, 
die Menſchheit und ſeine eigene Begabung verloren nachdem er 
umſonſt verſucht, ſich eine Stellung, einen Beruf zu ae nachdem 
er fein Vermögen materielles, wie geiſtiges, daran geſetzt und nichts 
erreicht, was ihn befriedigen konnte, ließ er fid von jener Freun⸗ 
din, die an einer unheilbaren Bruſtkrankheit zu leiden wähnte, be⸗ 
reden, ihr und ſich ſelbſt das tödtende Blei in die Bruſt zu ſenden. 
Die letzten Aufzeichnungen, wie ſie ſowohl von ihm als ihr vorhan⸗ 
den, alhmen eine Freudigkeit des Todes, die einen viel zu koketten 
Anſtrich hat, als daß man ſie für natürlich und ee jollte 
halten fönnen. Das, was dieſe beiden Menſchen ihren Freunden 
über ihr Sterben mittheilen, klingt wie kindiſcher Aberwitz, wie 
Lallen des Wahnſinns. Dieſer Humor hat nichts Großes, nichts 
Imponirendes; er ericheint wie die Tragik, die den Verſtand verlo⸗ 
ren hat und mit Grimaſſen ſich über ſich ſelbſt hinweg ſtürzt. Der 
Tod wird hier wie eine Lapalie, wie eine Spielerei genommen; 
man ſchäkert und tändelt mit ihm. Wenn man lieſt: „Wir unſe⸗ 
rerſeits wollen nichts von den Freuden dieſer Welt wiſſen und träu⸗ 
men lauter himmliſche Fluren und Sonnen, in deren Schimmer 


ſelbſt ihm gar nicht fremd ſind. Sieht man endlich die Natur nicht | wir mit langen Flügeln an den Schultern umherwandeln werden.“ 


| 


J 
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Wenn junge Liebende, wenn ein roſiges Backfiſchchen und € 2 

verzweifelnder Poet von 18 Jahren ihren Freunden ihren frei, 4 
ligen Tod mit ſolchen Worten meldeten, ſo könnte das etwas? 
rendes und Erſchütterndes haben, aber einen Mann in geſeßth 
Jahren, eine verheirathete Frau ſolche Albernheiten auf der S 175 
des Todes ausſpreche zu hören, — das hat etwas entsetzlich ele, 
Er und Niederdrückendes. Man muß ſich ihnen gegenüber ft 
tehen, daß dieſe „zwei fröhlichen Luftſchiffer“, wie fie ſich 
nannten, moraliſch tief niedergedrückt und geſunken ſein muß 
um dergleichen Abgeſchmacktheit als letzte Lebens- und Liebeszelne 
ihren nächſten Bekannten und Angehörigen zurückzulaſſen. ih 
dokumentirt 72 ein ſittlicher Bankerott darin, der uns namentlich 
in Bezug auf Kleiſt bis ins Innerſte der Seele erſchrecken mu 100 

„Man würde ihn ſtreng verurtheilen müſſen, wenn man 
mit Guſtav Kühne von ihm zu ſagen hätte: „Er hat fich felbſt 1 
richtet, und die Strafe, den Auferſtehungsmorgen ſeines ol 
nicht mit erlebt zu Duden, war hart genug für ihn. Denn es et N # 
ihm vergönnt jein kö chu 


3 
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i önnen, im ehrlichen Freiheitskampf das S 
in der Hand, wie Theodor Körner zu fallen, oder mit dieſem Mor f 
den Arndt, Schenkendorf, Rückert heilige Kampf und Zornlie 
zu ſingen. In dieſer Reihe und in der Nähe der Schar 
Stein Gneisenau, Blücher hätten wir in einer deutſchen Wa enen 
gern fein Bild, während der Ungeduldige troſtlos, ſeiner ei ig 
Hand und der Grille eines Wahns erlag, ohne daß er ein N 
der Wüſte hatte. von 
Mit einer ſeltſamen Wahrnehmung ſchloß Ludwi XIII. ber 
Frankreich ſeine Augen. Als er ſich dem Tode nahe 17 7 en 
wohl noch nicht an ſein Ende glaubte, 5 er ſich den fünffa Ha 
Dauphin auf's Bett ſetzen, um ſich von ihm vorplaudern 0 lun 
Nachdem das eine Weile geſchehen, fragte er den Knaben Gern > 
„Wie heißt du denn?“ — „Ludwig XIV.“ antwortete das Zei⸗ 
„Noch nicht! Noch nicht;“ flöhnte der Leidende, indem er ig ie 
chen gab, den Knaben fortzunehmen und ſich dann zur Wand 


Als Ludwig der XV. im Sterben lag, verordnete ihm jein A0 
noch eine Medizin, die er ſich jedoch zu nehmen weigerte. 5 Ai k 
muß! Er muß!“ rief der Doktor, indem er den Dienern uckle 
dem Herrſcher die Medizin einzugeben Als derſelbe fie verſch ed 
murmelte er zwiſchen den Zähnen: „Muß, muß!“ halte n 
in ſeinem Leben gehört, nun ſollte er es im Verſcheiden noch 
lernen. Dieſe Pille verdroß ihn mehr, wie der bittere Tran ten 

Da wir auf das Sterben von Koͤnigen und hohen Häufte 


Pr 


nie 
nen 


iſtung gar nichts weiteres zu ‚erlangen, als eine Garantie 
Aufrechthaltung des kümmerlichen Reſtes, der dem Papſte 
ich von ſeiner weltlichen Herrſchaft geblieben. In den Augen ſol⸗ 
8 Geſellen iſt es Gottesläſterung jüdischer Literaten, nur da⸗ 
An zu denken, daß Oeſtreich jeinen alten Matz in Deutſchland zu⸗ 
2 erobern ſuchen ſoll, indeß unſerer Regierung die viel wich⸗ 
ien Sorge obliegt, die ſchwebende Kriſte im Intereſſe der 
milden Kurie auszunutzen. So darf man offen und ohne des 
bochverrat es geziehen zu werden, raiſonniren in einem Staate, 
ber es ſeit Jahrhunderten gewohnt ift, von ſeinen Biſchöfen ledig⸗ 


8 nach dem Sinne der Päpſte regiert zu werden! in einem 
* taate, wo der katholiſche Hofrath Max von Gagern, den der 
berſtorbene König Leopold in unſer auswärtiges Amt geſchmuggelt, 
Much auf die Frage, was man denn hier dazu ſage, daß der 
zkainzer Biſchof Ketteler in ſeiner berühmten Brochüre offen aus dem 
Qheichiſchen in das preußiſche Heerlager übergetreten, mit klaſſiſcher 
Seelenruhe erwiderte: „mein Gott, Sie wiſſen ja, wir müſſen 
N d ere Verbündeten ſtets in beiden Lagern haben!“ Ein Hofrath, 
ger ein Jahrzehnt hindurch ſpezifiſch das Referat über die deutſchen 
Angelegenheiten hatte, verſteht unter „wir“ nicht den öftreichiichen 
Staat, nein, den Ultramontanismus! wie er denn auch a der 
 Polnijchen Inſurrektion, lediglich im Intereſſe der katholiſchen 
5 bie unter der Hand eine, weit über Rechberg's Intentionen 
* ehende polenfreundliche Politik trieb! In einem Staate, 
re in an höchſten 1 ſo bedient wird, iſt dann 
freilich Alles möglich? Daher iſt in dieſen Regionen die Loſung: 
mit dem katholiſchen Frankreich zuſammen auf das protes⸗ 
til che Preußen losſchlagen, zunächſt um dem heiligen 
Ar Rom zu retten. Die Folgen einer ſolchen Politik für das 
Anere würden ſich dann leicht finden, und die Art, wie die ultra⸗ 
entane Clique dieſelben ausbeuten will, liegt auf der Hand. Eine 
legierung, die Napoleon die Rheingrenze preisgiebt, um dem 
» fte das Patrimonium zu retten; die Seite an Seite mit Frank⸗ 
glich gegen die Deutſchen vom Leder zieht, iſt natürlich nicht in der 
Züge, zu Haufe ſich auf die Deutſchöſtreicer zu ſtützen. Mit andern 
aa „Baron Beuſt müßte feinen Wanderſtab weiterſetzen, und 
klerikal⸗flawiſchen Propaganda wieder am Staatsruder Plaz 
nachen, für welche Koncordat und Lehnsrecht den Eckſtein alles 
Ffelitiſchen Lebens und den Inbegriff alles, Oeſtreich heilſamen Ver⸗ 
Aſſungsweſens bilden. Es iſt daher auch ganz gut, daß die Pfaffen⸗ 
Fate jo nackt ihre Hintergedanken bloslegt; denn es ſchadet 115 
5 aß fie Beuſt noch den Stachel des perſoͤn lichen Intereſſes, ihr 
8 12 zu zertreten, in die Seite ſetzt. Bis jetzt hat er den Kai⸗ 
ger für ſich — wenigſtens legt man demſelben, mit Bezug auf das 
kannte Wort Napoleons aus der Zeit des vorigen gr tes: „ich 
in mich nicht mit einem Kadaver alliiren*, die Aeußerung in den 
und: „ich werde ihm zeigen, daß ein Habsburger es auch als 
Euchnam noch nicht nöthig hat, ji zum Bundesgenoſſen eines 
orkömmlings aus dem Hauſe der Bonaparte herzugeben!“ 
ont ſchaut in der That recht verdrießlich drein, ſeitdem er aus 
0 t neuen Inſtruktionen zurückgekehrt, und von Beuſt em⸗ 
NM d iſt! 
nahe un 27. Al 
. ch die e Pr | 
ung in Luxemburg unter einer vo 
loͤſen zu laſſen, 42 Impuls erhalten ‚ern 5 
Die „Allgemeine Korreſpondenz“ (in franzöſiſcher Ausgabe) 
iht zu beweisen, die öffentliche Meinung Deutſchlands ſcheine an⸗ 
erkennen, daß eine geſicherte Unterſtützung Oeſtreichs nicht ohne 
We 991 für die 8 des deutſchen Territoriums und ſelbſt 
Fuiſche Kabinette theilen theilweiſe dieſe Anſicht. Die ehemalige 
mlöderation jagt ſie weiter, jo fehlerhaft dieſelbe auch war, bot fie 
an eine größere Sicherheit, als die gegenwärtige ungeheure Macht⸗ 
m altung! Es iſt evident, daß das von Oeſtreich getrennte 
kutſchland nicht blos iſolirt und feinen eigenen Kräften überlaſſen 


Schweizer's „Wiener Korreſpondenz“ 
; 5 London in Ausficht ehe, welde 


Amen, mögen noch einige weitere Beiſpiele aus der alten und 
en Zeit hier folgen. 

“Die letzten Worte von Auguſtus ſollen gelautet haben: „Klat⸗ 
Er ihr Freunde!“ 

M.. Man hat dieſe Worte ſo gedeutet, als ob es dem römiſchen 
fe; narchen wie einem Schauſpieler nur auf Applaus angekommen 
W als ob er gemeint habe, daß er ihn für ſein Spiel verdient. 
En Hlauben aber, daß fein „Klatſchet“ lediglich nur das Ende und 
dus Abſchluß im Auge hatte. Es iſt aus, wollte er ſagen und nahm 
Sch Wort „Plaudite“ blos deshalb, weil der Beifall ſtets am 
Auſſe loszubrechen pflegt. n mis 

ia Vespaſian, der nach ſteben Ungeheuern, die das römiſche Welt⸗ 


aa von Gedanken der Regentenwürde, daß er befahl, als er den 
ui kommen fühlte, ihn aus dem Bette zu heben. „Ein Kaiſer 

ſtehend ſterben“, ſagte er. a 2 
in, Einer ſeiner Vorgänger Nero, rief, als er ſich mit aller Mühe 
r Hülfe eines Schreibers den Hals durchſchnitt, um dem Schwert 
betfolger zu entgehen: „Welch ein Schaufpieler geht in mir zu 
Kunde! 


nd 


0 


Akielen. In Verfallzeiten wird der Dilettantismus gewöhnlich 
emein und auch bei den berrſchenden eine Art von Leidenſchaft. 
ſüebricht nicht für unſere Zeit, daß unſere heutigen regierenden 
lud en bald mittelmäßige Dichter, bald mittelmäßige Komponiſten 
the. Virtuoſenthum, Meſſalinenwirthſchaft und Prätorianerweſen 
| Kmöpnlid Hand in Hand, um die Reiche zu ſtürzen. 
ich Solchen Dingen gegenüber iſt eine Geſtalt, ein Karl XII. von 
eden, jo abenteuerlich und kurios fie zuweilen auch ſein map, 
en wahrer Troft. Dieſer Reiterkönig legte, als ihn der tödte 
uß erreichte, die Hand an den Degen — das war ſeine 
Bewezung, mit der er erſtarrte und die man an feiner Leiche 
Körnabm, Ein echter Held, wie er war, erweckte die moͤrde⸗ 
1 Ein in ihm nur den Gedanken an Vertheidigung. 
e Men ſchrecklichen Tod erlitt Karl der IX., unter deſſen Augen 
olomäusnacht begangen wurde. Er hat ſeit ihr keinen 
Tag mehr gehabt und was ſchlimmer war, auch keine ru⸗ 
cht. Vergebens ſuchte er durch Jagden und ſonſtige Leibes⸗ 
ngen ſich u zerſtreuen; vergebens ſuchte er Beruhigung 

unſt und Muſik, die er ſchätzte und ſelbſt zu üben verſtand. 
wurde er finſterer, mit ſich und der Welt zerfallener. Wer 


1 Wie man weiß, liebte er es zu dichten und beſonders 00 


Preußens, die Beſaz⸗ 
n Her, bg ar 


il regierten, wieder der erſte menschliche Herrſcher war, war fo er⸗ 


ift, ſondern auch der moraliſchen Kraft beraubt. Insbeſondere in 
der Luxemburger Frage iſt es ſchwächer zu ſeiner Vertheidigung und 
verwundbarer; Deutſchland ſelbſt ſogar iſt gefährlicher geworden für 
den Frieden Europas. Oeſtreich war ein Element der Mäßigung 
in dem Bunde. — In der neuen Ordnung hat das unruhigere und 
und ehrgeizigere militäriſche Element ſein natürliches Gegengewicht 
verloren. Nicht zu verwundern iſt es, En jede Bewegung im ge⸗ 
genwärtigen Deutſchland überall Bejorgni für den Frieden hervor⸗ 
ruft. Man müſſe, ſchließt die Korreſpondenz, hoffen, daß die Zeit 
die Uneigennüßigkeit Preußens deweſſen und die allgemeinen Be⸗ 
fürchtungen beruhigen wird. 

Wien, 27. April, Morgens. Die heutige „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile eine kaiſerliche Cireular⸗ 
Verordnung, welche neue Vorſchriften in Betreff der Beförderung 
von Generalen, Stabsofficieren, Oberofſicieren und Officier⸗Aſpi⸗ 
ranten der Landarmee enthält. Motivirt werden dieſe den en 
mit der Nothwendigkeit, ein dem täglichen Fortſchreiten der Wiſſen⸗ 
ſchaften entſprechendes Officier⸗Korps zu gewinnen, ſowie mit dem 
Bedürfniſſe, anerkannt bewährte Officiere raſcher und noch bei jün⸗ 
gerem Lebensalter in höhere 1 90 emporzubringen. 

Wien, 25. April. Aus 15 guter Ouelle, ſo daß ich es nicht 
verantworten könnte, Ihnen die Nachricht vorzuenthalten, vernehme 
ich, ſchreibt ein Korreſpondent der „Magd. 3.“, daß Rattazzi 
ſch Anerbietungen in dem Sinne machen läßt, als würde er, um 
ich der franzöſiſchen Zudringlichkeit zu erwehren, gern ein bewaff⸗ 
netes Neutralitätsbünduiß mit Oeſtreich abſchließen, wenn Italien 
ſicher ſei, ſich in dieſer Beziehung an uns anlehnen zu können. Es 
handelt ſich Herrn Rattazzi wohl um ein bloßes Sondiren. 


ö Frankreich. 
Paris, 25. April Aus England wird telegraphirt, Lord Lof⸗ 
tus habe aus ſeinen Unterhaltungen mit Hr. v. Thile und aus den 
Aeußerungen des geſtern nach Berlin zurückgekehrten Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten die Ueberzengung geſchöͤpft, daß noch nicht alle Hoffnung 
auf Erhaltung des Friedens aufgegeben werden dürfe. — Nach⸗ 
ſchrift. Graf v. d. Golz ſoll ſeit geſtern mehr Hoffnung für den 
Frieden ausſprechen. 
— Sißung des e Körpers am 25. April. 
Die heutige Sitzung des geſetzgebenden Körpers war De belebt. Ob⸗ 
gleich man im voraus wußte, daß die Regierung keine Mittheilung machen 
werde, ſo war der Saal doch überfüllt. Nach 1 999 0 der Sitzung erhält 
Jules Favre das Wort. Derſelbe jagt: Ich habe die Ehre, ein Interpella- 
tionsgeſuch bezüglich der lußemburger Angelegenheit einzureichen. Ich kann 
daſſelbe nicht begründen, aber Jeder wird begreifen, daß, Angeſichts der Angſt, 
de im 9 010 herrſcht, dieſe Interpellationen Aae find. (Lärm verſchie⸗ 
ener Art.) 3 
Präſident Schneider: Es iſt überflüffig, daß Sie Ihre Interpellationen 
mit Kommentaren begleiten. 
Jules Favre: Ich mache deren keine, Herr Präſident. 
Belmontet: Um welchen Luzembourg handelt es ſich! 
Jules Favre: Wenn irgend Jemand in dieſem Saale einen Wi 
die luxemburger Frage zu machen ſich erkühnt, fo überlaſſe ich ihm die 
wortwortlichkeit dafür von dem Lande. 
Präfident Schneider: Ich habe nicht gehört, daß man einen Witz ge⸗ 
macht, ich würde es eben jo wenig erlaubt haben, als Herr Jules Favre. (Sehr 


gut! ſehr gut!) 
große abel fung Man bemerkt, daß Rouher längere Zeit mit 


5 breit große 
en je Sipum re en, ohne daß der Tag für die nachſte Si 
fan 5 Wüte K ba Hr al ſo Muß fc le) Geſuch zu 
— Aus Paris ſchreibt man der „K. 3.“ vom 25. April: 
ri Morgen war die große Straße von Neuilly bei Paris mit 
anonen angefüllt. Dieſelben befanden ſich auf dem Wege nach 
Straßburg. Sie kamen aus dem Weſten, um auf der Oſtbahn 
weiter transportirt zu werden. Was die neue kleine Kanone anbe⸗ 
langt, jo ſoll dieſelbe vermittelſt der Elektricität gehandhabt werden. 
Eine Kette, welche an derſelben befeftigt ift, ladet die Kanone von 
ſelbſt. Sie ſoll 60 Schüſſe (Kartätſchen) in der Minute (2) thun. 
(Aus Straßburg ſchreibt man der „Pfälz. Ztg.“ in Bezug auf 
Rüſtungen: Im Zeughaus wird ſehr ſtark gearbeitet; im Hof iſt 


über 
erant« 


den mageren, 8 1 aufgeſchoſſenen, bleichen Mann mit der mächtig 
gebogenen Naſe und bem ſtieren Blicke vornübergebeugt und ſcheu 
einherſchleichen ſah, der wurde von Grauſen Era Karl der IX. 
war das leibhaftige Bild des böſen Gewiſſens. Keinen Menſchen 
konnte er mehr gerade anſehen; bei Audienzen hielt er die Augen 
meiſtens geibloffen, und wenn er fie wieder öffnete, fuhr er empor, 
als wenn ihn das Licht erſchreckte. Und doch war ihm die Nacht 
noch furchtbarer. Entſetzliche Träume riefen ihm die Gräuelſcene 
jener unſeligen Bartholomäushochzeit unausgeſetzt in das Gedächt⸗ 
niß zurück; Gewimmer und Todesgeſchrei toͤnte ihm beſtändig in 
die Ohren; überall glaubte er ſich von den Geiſtern der Ermorde⸗ 
ten verfolgt. Oft genug hat man ihn mit geſträubtem Haar, weit 
aufgeriſſenen Augen und ächzender Bruſt vom Bette aufſpringen 
und die Gemächer des Louvre beinahe nackt, den königlichen Pur⸗ 
pur auf dem Fußboden hinter ſich herſchleifend, e ſehen. 
Solche Aufregungen hörten nicht auf. Eine innere Angſt verzehrte ihn. 

In den letzten Wochen konnte er in keiner Stellung mehr ruhig 
ausharren; ſeine Glieder zitterten und bebten unausgeſetzt; am 
Ende ſoll ihm das Blut aus den Poren der Haut gedrungen ſein. 
So ſtarb er, noch nicht 24 Jahr alt am 30. Mai 1574. 

Aehnlich iſt es Tilly gegangen, der die Zerſtörrung Magde⸗ 
burgs nicht verwinden konnke. Von da ab verließ ihn die Ruhe und 
das Kriegsglück. Der Sieger in 36 Schlachten konnte nachher kein 
Gefecht ehe zu einer glücklichen Wendung bringen. Am Lech, un⸗ 
weit Ingolſtadt, wo er Guſtav Adolph gegenüberſtand, verließ ihn 
ſein ganzes Feldherrntalent und er brachte keine Aufſtellung mehr 
zu Stande, die dem Gegner zu imponiren vermocht hätte. Eine 
Kugel zerſchmetterte ihm das rechte Bein über dem Knie, ſo daß er 
vom Peerde ſank und ſich in einer Sänfte nach Ingolſtadt tragen 
laſſen mußte, woſelbſt er wenige Tage darauf, am 30. April 1632, 
73 Jahr alt in dumpfes Schweigen verſunken, verſchieden iſt. Sein 
Ende war Berzweiflung. Man ſah es ſeinem ſtieren Auge, ſeinen 
düſteren Mienen, ſeinem grimmig geſchloſſenen Munde an, daß er 
jo zu ſagen Tod und Gewiſſen trotzte; aber dennoch hat ſich ſein 
Inneres laut genug verrathen. 

Wie beneidenswerth dagegen der Tod Seume's, jenes Spa 
gergängers nach Syrakus, der jeinem Freunde, dem Major Blan⸗ 
enburg ſterbend die Hand drückte und ausrief: „Der Betteltanz 
geht zu Ende!“ 

Strafford, jener Minifter Karl I. von England, welcher an⸗ 
fangs ein rechtſchaffener und liberaler Mann, von der Macht ſich 


ein vollſtändiger Brückentrain aufgeſtellt, welcher nach Metz abgehen 
ſoll; auch viele Geſchütze werden dorthin verladen. Im Hofe des 
Arſenals liegen ferner noch einige hundert Mörjer und Kanonen 5 
röhre, 6, 12⸗ und 24⸗Pfünder, zum großen Theil glatt. Auch die 
Zwieback-Bäckerei iſt ſeit 14 Tagen in Thätigkeit. Was die Stim⸗ 
mung betrifft, ſo iſt ſie gegen Preußen ſehr erbittert, und Jeder⸗ 
mann glaubt an die Unvermeidlichkeit des Krieges. Die Armee ift 
ganz kriegeriſch geſtimmt; die Soldaten jagen: der Kaiſer hat 

uremburg erworben (); der Preuße will nicht heraus, das kann 
ſich e nicht gefallen laſſen, alſo Krieg.) 

— Zwiſchen Maubeuge und Metz fand in den letzten Ta⸗ 

en ein Transport von etwa 100 Belagerungs⸗ und Feldgeſchügen 
ſatt Auf engliſchen Märkten ſind neuerdings bedeutende Ankäufe 
von Pferden für franzöſiſche Rechnung gemacht worden. 

Paris. 27. April. In der geſetzgebenden Verſammlung 
wurde die Interpellation Jules Favre's betreffs Luxemburgs von 
den Bureaur verworfen in Folge eines Briefes von Rouher, worin 
dieſer erklärt, FR wenn es möglich gewejen wäre, unverzüglich Er⸗ 
klärungen in dieſer Angelegenheit zu geben, ſich die Regierung be 
eilt haben würde, fie auf die Tribüne zu bringen; aber Verband» 
lungen, die ſich der Erhaltung des europäiſchen Friedens günſtig 
geſtalten, ſeien eingeleitet und werden von den Großmächten eifrig 
betrieben. Dieſe Sachlage lege der Regierung die größten Reſerven 
auf; er glaube daher nicht, die Verantwortlichkeit einer öffentlichen 
Debatte auf 05 laden zu können. Gegenüber der natürlichen Auf⸗ 
regung der öffentlichen Meinung ſchlage er nur mit Bedauern die 
Vertagung dieſer Diskuſſion vor. Die Regierung ſei entſchloſſen, 
dieſen wichtigen Gegenſtand, ſobald es die Umſtände irgend erlau⸗ 
ben, zur Behandlung der Kammern vorzulegen. 

Man verſichert aus guter Duelle als pofitiv, daß Preußen 
auf eine Konferenz eingeht, die in London ſtattfinden ſoll. 

— Das neue Journal „Le Mouvement“ glaubt aus guter 
Quelle zu wiſſen, daß Rußland die Neutraliſation Luxemburgs ſo⸗ 
wie deſſen Abtretung an Belgien, unter Vorbehalt einer Kompen⸗ 
ſation für Frankreich an der belgiſchen Grenze vorgeſchlagen habe (7), 
und daß England dieſem Vorſchlage beiſtimme (2) Oeſtreich dagegen 
ſchlage blos die Neutraliſirung des Großherzogthums vor. Die drei 
Mächte ſeien einig, die Räumung Luxemburgs zu empfehlen. 

Paris, 27. April, Abends. Bei der Eröffnung der allge⸗ 
meinen Sitzung des geſetzgebenden Korpers wurden Seitens der 
Regierung die ſchon den Bureaus gegebenen Erklärungen wiederholt. 

Der Vorſchlag einer Konferenz it hier gemacht und von 
Frankreich angenommen worden. Die Konferenz wird in London 
tagen und auf der Baſis der Räumung der Feſtung und Neutrali⸗ 
ſation des Landes zum Zweck der Reviſion der Verträge von 1815 
und 1839 verhandeln. (Poſt.) 


Niederlande. 

Haag, 27. April. Der Baron Tornaco iſt hier eingetroffen, 
um mit dem Könige und dem Pringen Heinrich zu konferiren. Der 
König kürzt ſeinen Aufenthalt in Amſterdam ab, um mit jenen 
Herren hier zuſammenzutreffen. 


Schwei z. 

Bern, 25. April. In den hieſigen offiziellen Kreiſen wird 
jetzt nicht mehr geleugnet, daß Frankreich der Schweiz für den 
Fall eines Krieges mit Deutihland eine Allianz angeboten habe; 
dieſes Anerbieten ſei jedoch erſt ſeit der Rückkehr des franzöſiſchen 
Geſandten nach Bern vor einigen Tagen erfolgt. Nachdem Bundes. 
präſident Fornerod Herrn von Banneville mit aller Entſchiedenheit 
bedeutet habe, die Schweiz werde unter keinen Umſtänden von ih⸗ 
rer Neutralitätspolitik abgehen, habe dieſer Letztere erklärt, Frank⸗ 
reich werde der neutralen Haltung der Schweiz nicht entgegentreten, 
wenn es ſehe, daß man auch die nöthige Kraft entwickele, um ſie 
gegen einen Anprall von deutſcher Seite zu vertheidigen, dafür 
müßte ſie aber mindeſtens 50,000 Mann ſofort an die deutſche 
Grenze werfen. (Schleſ. Ztg.) 


blenden und aus Liebe für das abſolute Königthum zu Gewalt⸗ 
ſchritten gegen Volk und Verfaſſung verleiten ließ, mußte der Frei⸗ 
heit zum Opfer fallen und den Tod auf dem Schaffot erleiden. 
„Verlaſſet Euch nicht auf Fürſten; ſie ſind Menſchen und können 
Euch nicht helfen!“ rief er, als man ihm das vom Könige gezwun⸗ 
generweiſe unterſchriebene Todesurtheil vorlas. 

Als er vor dem Blutblocke am 12. Mai 1641 ſeine Kleider ab⸗ 
legte, ſagte er: „Ich lege mein Wamms ebenſo ruhig ab, als ob ich 
zu Bette ginge; dieſer Block ſoll mir ein Kiſſen ſein, auf dem ich 
von all' meiner Mühe und Arbeit ausruhe.“ 

Als Moriz von Sachſen, dieſer nach Liebe, Kronen und Lorbeer 
in der Welt herum abentheuernde Held, von ſeinem Arzte hörte, daß 
4 — gekommen, ſeufzte er: „Ein ſchöner Traum geht 
zu Ende!“ 

Daß auch der Tod ſeinen Humor haben kann, möge zum 
Schluß, um nicht gar zu ernſt zu enden, nicht unerwähnt bleiben. 

Die ſchöne Ninon de l'Lenelos ſtarb mit dem Troſte, „daß fie 
nichts als Sterbende zurücklaſſe“. N 

Von einem franzoͤſiſchen Grenadier, der auf dem Schlachtfelde 
von Wagram von acht Kugeln durchbohrt, niederſank, erzählt man, 
daß er, ſeinen Geiſt verröchelnd, befriedigt geäußert: Alſo acht Ku⸗ 
5 bedarf's, einem franzöſiſchen Grenadier das Lebenslicht auszu⸗ 

laſen.“ 

Als Scarron, der erſte Gemahl der Maintenon, welcher ſich 
jelbft einen Abriß des menſchlichen Elends nannte, nach langer Ge⸗ 
lähmtheit ſeines Körpers, die ihn nicht um ſeinen Witz brachte, zum 
Sterben kam, erheiterte er ſich ſeine letzte Stunde durch den Ge⸗ 
danken, den er ſeiner ſchluchzenden Umgebung zurief: „Ihr werdet 
nicht halb ſo lange um mich weinen, als Ihr über mich gelacht 


tl 

Als ein Mönch einem ſterbenden Italiener in's Ohr betete: i 
„Gehe heraus, unſterbliche Seele!“ ſagte dieſer mit gebrochenen 
Stimme: „Langſam, mein Geiſt, langſam! Es hat keine Eile . 
damit! —. Ein Schiffsjunge aber, der bei einem Sturme die ganze 
Mannſchaft auf den Knieen und beten ſah, ergriff in Haſt das 
Sprachrohr und rief damit zum Himmel empor: „Lieber Gott, er- 
barme Dich unſer!“ 

Ein Berliner Original, das wir ſelbſt noch gekannt und deſſen 
Haupteigenſchaft die Neugier war, freute ſich in der letzten Stunde 
daß er nun Gewißheit über das Jenſeits erhalten ſollte. „Alles 
weile geht es los!“ waren die letzten Worte, die er ſprach. : 


Si ann ie . 5 

Madrid, 26. April. In wohl unterrichteten Kreiſen ſteht 
man in Beſorgniß vor einer i der Paulae t 
Partei; dem Pronunciamento ſollen franzöſiſche Einflüſſe nicht 
fremd ein und die Generale Prim und O Donnel ihren Beiſtand 
zugeſagt haben; außer Dulce ſoll ſogar Narvaez, deſſen Stellung 
nicht mehr die feſteſte iſt, nicht abgeneigt ſein, dem Unternehmen 
ſich anzuſchließen. Das Programm tft: Nöthigung der Königin 
zur Abdankung, Ernennung des Königs zum Regenten und des 
Herzogs von Tetuan zum Gouverneur. 

‚. (Privatdepeiche der „Poſt“.) 

— Man lieſt im „Konſtitutionnel“: Wie wir durch eine De⸗ 
beide aus Portugal vom 22. erfahren, iſt die Ruhe N 
Abend in Porto geſtört worden. Die Truppen find eingeſchrit⸗ 
ten, um die Ordnung wieder herzustellen, ohne daß es nöthig ges 
worden wäre, gegen die Aufrührer, die ſie mit Steinwürfen em⸗ 
pfangen hatten, Feuer zu geben. Dieſe Unruhen waren von der 
Geſe ſchaft „Patriotiſche Union“ hervorgerufen worden, welche, da 
ſie ohne Befugniß ſich gebildet hatte, aufgelöſt worden iſt. Augen⸗ 
blicklich herrſcht in Porto vollſtändige Ruhe, wie das in allen andern 
Provinzen der Fall iſt. 

Rußland und Polen. 

O Aus Narwa, 21. April. Das Gildenweſen, das jo fer 
fig zu Reibungen der Gilden mit der Regierung, noch häufiger 
unter einander Veranlaſſung gegeben und auf Handel und Verkehr 
ſtörend eingewirkt hat, ſoll wie man hört, gänzlich aufhören und 
mit dem 1. Januar 1868 ein neues Beſteuerungsprinzip für den 
Handelsſtand eingeführt werden. Es wird dann nicht mehr Kauf⸗ 
leute erſter, zweiter und dritter Gilde, ſondern überhaupt nur Kauf⸗ 
leute mit einem beſtimmten Beſteuerungsſatz und einerlei Rechten 

eben, von denen ſich nur die Kleinhändler mit geringerer Be⸗ 
teuerung und beſchränkten Rechten unterſcheiden werden. — Die 
Kluft zwiſchen Kaufleuten erſter und zweiter Gilde iſt jetzt ſo groß, 
daß dies nicht allein auf den geſchäftlichen Verkehr, ſondern auch 
auf die geſelligen Verhältniſſe ſtörenden Einfluß übt, beſonders in 
unſerer Stadt, wo ſich die beiden Gilden ſeit langen Jahren als 
feindliche Elemente bekriegen und einander, wo und wie es angeht, 
u kränken ſuchen. — So hat jede Gilde ihr Gildehaus und ihr 
Vergnügungs⸗Etabliſſement beſonders und ſucht eine die andere an 
äußerm Aufwand zu überbieten. Die Gildeſteuer in erſter Gilde 
beträgt 250 und in zweiter 150 Rubel jährlich. — Seit drei Wochen 
ziehen Agenten in den Provinzen und auch in den angrenzenden 
ruſſiſchen Gouvernements herum und kaufen auf, was ſie an Hanf, 
Segeltuch und Hartpech nur irgend bekommen können. Dieſe Auf⸗ 
tänfe geſchehen meiſt für Rechnung franzöſiſcher Häuſer. 


Griechenland. 

— Ein Bericht des engliſchen Geſandtſchaftsſekretärs Ellis in 
Athen wirft auf den Stand des 9 und der Finanzen 
Griechenlands ein trübes Licht. Nach ſeiner Darſtellung haben der 
Aufſtand in Kreta und die Aufregung an den Landesgrenzen zu 
einer Zeit, wo Griechenland ſich noch nicht von der letzten Revolu⸗ 
tion erholt hatte, vielfach Bankerott und Ruin im Gefolge gehabt. 
Die Energie und Geſchicklichkeit des griechiſchen Kaufmanns ſticht 
gewaltig ab gegen die Gleichgültigkeit und den Mangel an Unter⸗ 
nehmungsgeiſt bei dem Landmanne. 
turfähigen Bodens liegen brach; noch trägt den Pflug des Alter⸗ 
thums der Rücken des Maulthiers, und noch treten Ochs und Pferd 
das Getreide auf der Tenne aus. Der Mangel an Straßen und 
das Ueberhandnehmen des Räuberweſens verhindern die Anlage 
auswärtigen Kapitals zur Kultur des reichen Bodens und zur För- 
derung ſeiner unterirdiſchen Schätze. Das Staatseigenthum wurde 
im Jahre 1865 auf mehr als 13 Mill. Pfd. St. angegeben; aber ohne 
Kataſter, bloß auf Lokal⸗Traditionen geſtützt, iſt es ſchwer, in vielen 


3 Berliner Briefe. 


Berlin, 26. April. Die Stunden des ſüßen Müſſigganges, der Erholung 
der Feſttage liegen bereits hinter uns. Alles iſt in's alte Geleis zurückgekehrt. 
In unſern Vergnügungslokalen rauft ſich nicht mehr eine verſchmachtende 
Menge um ein Seidel Bockbier; die ſonſt viel begehrten Kellner laſſen jetzt 
ſchwermüthig die Serviette über die Schulter hängen und ſchleichen mit trüben, 
träumeriſchen Augen um die wieder ſpärlich beſetzten Tiſche; unſere Droſchken⸗ 

faule traben nicht mehr luſtig auf den nächſten Landſtraßen herum, fondern 
lpern in alter Werkeltagsſtimmung über das Pflaſter Berlin s. Die 
Zeitungen erſcheinen wieder; die fo lange in den Reichstagsſchatten geſtellten 
wautifihen Abgeordneten werden ebenfalls wieder ihr parlamentariſches Tages 
werk beginnen und Berlin wiſcht ſich in alter Unverdroſſenheit den Staub aus 
den Augen. Es iſt, als ob die Feiertage niemals dageweſen wären — doch 
nein, die Spuren davon laſſen ſich überall nachweiſen. Der Eine durchforſcht 
mit Sorgfalt die Taſchen feiner Kleider, um noch einige Kaſſenbeſtände zu ent⸗ 
decken, der Andere fühlt ſich vergeblich an den verbundenen Kopf und kann ſich 
unmöglich beſinnen, von welchem Zaunpfahl ihm dies bedeutende Loch einge⸗ 
trommelt worden; der Dritte betrachtet mit ſtiller Wehmuth ſeinen Sonntags⸗ 
rock, der von einigen kriegführenden Mächten ſchlimmer als einſt das Londoner 
Protokoll zerriſſen worden und den die geſchickteſte Schneiderhand nicht mehr 
ordentlich zuſammenflicken kann. Er war erſt am Oſterſonnabend aus den 
Händen des Kleiderkünſtlers gekommen im modernſten Zuſchnitt, hatte den Neid 
aller Kamraden und die Bewunderung aller Stubenmädchen erregt und ſetzt 
war er eine tuchene Ruine, kaum noch die dunkle Erinnerung eines Rockes — 
das iſt das Loos des Schönen auf der Erde. Noch ſchlimmer ſind diejenigen 
daran, die in goldigſter Jeſttagslaune ihre letzten Werthſachen verſetzten und 
nun erſt zur Beſinnung kommen, daß ihren ins Leihhaus gewanderten Sachen 
5 7. ein Oſtermorgen erſcheinen wird. Am letzten Tage vor dem Befte er⸗ 
reichte der Wunsch. zu den projektirten Vergnügungsplänen die nöthigen Mittel 
35 eſchaffen, den 1 An dieſem Tage war der Zudrang zu den Ver⸗ 
aptomptoiren der drei königlichen Leihämter jo groß, daß die Geldbedürftigen 
in allen dreien die Treppe hinab bis auf den Hausflur vier Mann nebeneinan⸗ 
der Queue bilden mußten. 

Die Ofterfeiertage waren wieder reich an jenen kleinen Stürmen, wie fit 
der kriegsluſtige Berliner liebt und beſonders auf dem Bock tummelte ſich in al’ 
ter ſüßer Gewohnheit eine durſtige Menge und lieferte ſchon am erſten Feiertage 
von ſeinem Bo biervertilgungseifer die glänzendſten Proben. An dieſem Tage 
wurden auf dem Bock“ allein 60 Tonnen Bier vertilgt, natürlich mit all der 
disharmoniſchen Begleitung wie fie von dieſem wüften Volksſchauſpiel unzer⸗ 
trennlich iſt. Zahlloſe Bierkrage wurden zerſchlagen und es gab hier wie im⸗ 
mer „Händel von der ſchonſten Sorte.“ Auch die Taſchendiebe benutzten die 
Feiertagsſtimmung der Bockbiergaſte in unfofenbper Weiſe und mancher „Hilf 
loſe“ fiel in ihre langfingerigen Hande. Untere Taſchendiebe wiſſen mit außeror⸗ 
dentlicherGeſchicklichkeit den argloſen Zechern die Börſe heraus umandveriren. Sie 
arbeiten ſtets in Geſellſchaft; zwei Kollegen müͤſſen eine kleine Prügelei oder BR 
einen andern Auftritt in Scene fegen; es entfteht ein Gedränge und dies beu- 
ten die Kollegen gründlich aus. So ſtellte lich ein Taſchendieb auf dem Bock 
betrunken, beftieg einen Stuhl und hielt feurige Reden an fein ſich raſch bilden ⸗ 
des Publikum, während feine Kameraden bemüht waren, den Zuhörern ernſte 
Lehren zu ertheilen. Plötzlich drängte ſich ein Schutzmann durch die Menge, 
riß den eſtre ner herab, der augenblicklich nüchtern wurde, und verhaftete den 
Burſchen, der bereits 1 an dieſem Ragmiticg den Angeheiterten ge- 
fpielt, um fein argloſes Publikum deſto mehr zu betrüben. 


Gegen zwei Drittel des kul⸗ 


| 
| 
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Fällen das Eigenthumsrecht des Staats gegen den wiederrechtlichen 
Inhaber geltend zu machen. 


Fokales und Provinzielles. 
Po ſen, 29. April. Zum Schutz der Telegraphen⸗ 
Leitungen.] Hinweiſend auf eine Verfügung im Amtsblatte 
hat die koͤnigl. Regierung eine Cirkular⸗Verfügung an ſämmtliche 
Kreis⸗Schulinſpektoren erlaſſen, in welcher dieſelben aufgefordert 
werden, durch die betreffenden Lokal-Schulinſpektoren in R i 


ämmtli⸗ 
chen Elementarſchulen eine Information über den Schutz der Tele⸗ 
graphenleitungen zu veranlaſſen. Kinder zertrümmern durch Stein⸗ 
würfe nicht ſelten die Iſolatoren an den Leitungen und können die⸗ 
ſen überhaupt auf mannigfache Weiſe ſchaden. Eine 7 9 5 
Belehrung der Schulkinder Seitens der Lehrer über die Nachtheile, 
die durch ſolche Beſchädigungen hervorgerufen werden können, wird 
daher vorausſichtlich ihre guten Früchte tragen; zugleich ſoll aber 
auch auf die Strafen hingewieſen werden, die den betreffenden Be⸗ 
ſcher Er treffen. Die Verfügung eirkulirt in deutſcher und polni⸗ 
ſcher Sprache. 

— Unſere erſte Korreſpondenz über die Pariſer Ausſtellung 
mußte wegen Mangels an Raum bis morgen zurückgeſtellt werden. 

— Herr Kommiſſionsrath Keller berichtigt unſere der „Brb. 
Ztg.“ entnommene Angabe, daß er mit Herrn Lobe gemeinſchaftlich 
das Stadttheater in Breslau übernehmen werde, dahin, daß zwar 
Herr Lobe zum Direktor des neuen Theaters gewaͤhlt worden, er 
(Herr Keller) ſelbſt aber zu dem letzteren nicht in Beziehung trete. 

— Bereits vor Ausbruch des vorjährigen preußiſch⸗öſtreichiſchen Krieges 

ſchwebten zwiſchen dem erzbiſchöflichen Generalkonſiſtorium hier und der hieſi⸗ 
en ſtädtiſchen Berwaltung Unterhandlungen wegen Erwerbung des am neuen 
Markt belegenen ſogenannten finſteren Thores für die Kommune Poſen. 
Man beabſichtigte, dieſes Thor, deſſen Benennung der Wirklichkeit entſpricht, 
und die über demſelben befindlichen, jetzt von Pfarrgeiſtlichen und Kirchen⸗ 
Bedienten benutzten Wohnungen niederzureißen und dadurch eine anſehnlichere 
Verbindung zwiſchen dem neuen Markte und der daran ſtoßenden Thorſtraße 
herzuſtellen. Das erzbiſchoͤfliche Generalkonſiſtorium hat ſich jedoch mit der 
Seitens der Kommune Poſen offerirten Entſchädigung von 2000 Thalern nicht 
ufrieden erklärt, 8 daß für dieſes Kapikal bezüglich deſſen Zinſen die 
adurch verloren gehenden Wohnungsräume anderweitig nicht beſchafft werden 
können. Deshalb und wegen des inzwiſchen ausgebrochenen Krieges iſt die 
Ausführung dieſes Projekts unterblieben. Jetzt cht man damit um, die Un⸗ 
terhandlungen zu erneuern. — Das Innere des > hat ſich ſchon fo man⸗ 
cher Obdachlose und Angetrunkene als nächtliches Aſyl und Ruheſtätte auser- 
koren und noch Mehrere benutzen es zur Verrichtung von Bedürfniſſen. Es 
würde alſo dadurch nicht allein der Straße und dem Markte ein freundlicheres 
Anſehen gegeben, ſondern auch dieſen Uebelſtänden abgeholfen werden. 
[Ermittelung geſtohlenen Guts.] Zu der in Nr. 97. dieſer 
Zeitung berichteten Gerichtsverhandlung über den in der Neujahrsnacht bei 
dem Herrn General» Lieutenant v. Kirchbach verübten bedeutenden Diebſtahl, 
können wir heute unſern Leſern noch die erfreuliche Mittheilung machen, daß 
eſtern Abend dem Herrn Damnifikaten das ſämmtliche geſtohlene Silberzeug, 
0 wie die Tiſchwäſche durch den hieſigen Polizei⸗Inſpektor zugeſtellt worden 
iſt. Ueber die intereſſante Art des Auffindens werden wir nach Beendigung 
der neuerdings gegen die Hehler eingeleiteten Unterſuchung berichten. 

— Ueber den in Unterſuchung wegen Giftmords befindlichen Buchbinder 
Wittmann wird der „Bromb. Z. von hier an Auf en 
Gerichts wurde die auf dem 19 evangeliſchen Kirchhofe beerdigte Leiche 
ausgegraben und einer chemiſchen Unterſuchung unterworfen. Die Unterſu⸗ 
chung ſtellte unzweifelhaft heraus, daß die Frau an einer Arſenikvergiftung ge- 
ſtorben war. Inzwiſchen war hier von Wollin aus die Anzeige eingegangen, 
daß ſchon zwei frühere Frauen des Wittmann, die er hoch in der Lebens- Aſſe⸗ 
kuranz verſichert hatte, ſo wie ein Stiefſohn deſſelben von der dritten Frau, der 
ein nicht unbedeutendes väterliches Vermögen beſaß, kurz hinter einander eines 
plötzlichen Todes verſtorben ſeien, und daß die allgemeine Volksſtimme in 
Wollin die Verſtorbenen als ahn einer verbrecheriſchen Habſucht des Witt⸗ 
mann bezeichne. Da der Stiefſohn krank nach Poſen gran und hier bald 
nach der Ankunft verſtorben war, fo wurde zunächſt die Ausgrabung und chemi⸗ 
ſche Unterſuchung der Leiche deſſelben angeordnet. Auch in dieſer Leiche wur⸗ 
den unverkennbare Spuren von Arſenikvergiftung vorgefunden. Auch ſoll zwi⸗ 
ſchen Weihnachten und Neujahr die Leiche der im Sommer 1865 in Wollin 
verſtorbenen zweiten Frau des Angeklagten ausgegraben und chemiſch unterſucht 
worden und ebenfalls Arſenik vorgefunden worden ji Am 29. d. Mts. ſoll 
nun in Wollin die Leiche der erſten im Jahre 1862 dort verſtorbenen erſten 


In den Oſterfeiertagen ſuchen die Berliner vorwiegend die Vergnügungs⸗ 
lokale vor dem Halleſchen Thore auf und eine einzige Menſchenwoge ſcheint ſich 
dann aus dieſem engen Thor hinauszuwälzen. Neben dem „Bock“ iſt es das 

roße Tivoli, das die nach Bier pilgernden Berliner anzieht und die weiten 

äume der beliebten Aktienbrauerei find ebenfalls überfüllt. Selbſt für ein 
gutes Trinkgeld iſt kein Stuhl zu haben und ſelbſt die zarte Frauenwelt iſt zu 
einem Stehſeidel verurtheilt, wenn ſie überhaupt noch in dieſem fürchterlichen 
Gewühl zu einem ſolchen Bad kommt. Auch der brave ehrliche Kreuzberg, 
denn er hat keine unheimlichen Gründe und Schluchten, wimmelt heut von Be⸗ 
ſuchern. Wo ſind die Rutſchberge und hängenden Garten hin, mit denen einſt 
hier die Gebrüder Gericke die guten Berliner üͤberraſchten? — 


Man ſah damals und ſtaunte; aber die kühnen Erzeuger dieſer Ber⸗ 
liner Wunderwerke kamen doch nicht auf einen grünen Zweig und über 
ſie hinweg ſchritt die neue Zeit, die ganz andere Wunder verrichtete. Die 
Tivoli⸗Unternehmer rückten an ihre Stelle; fie kannten ein anderes Lockmittel, 
das nicht fo raſch wie Rutſchberge und hängende Gärten den Reiz der Neuheit 
verliert; ſie brauten ein gutes Bier und ſeitdem wallfahrtet man hinaus nach 
Tivoli und ſelbſt die haͤngenden Gärten einer Semiramis wären nicht im 
Stande, das Intereſſe der Berliner fo treu und nachhaltig zu feſſeln, als es die 
Aktienbrauerei mit ihren unerſchöpflichen Bierſchätzen vermag. Die weiten 
Keller find längſt für das gefteigerte Bedürfniß und den heißen Durſt der Ber⸗ 
liner zu eng geworden und im vorigen Jahre mußten neue, noch großartigere 
Kellerräume geſchaffen werden. 


In dieſer Gegend vor dem Halleſchen Thore find auch unſere freiheitskrieg 
lichen Erinnerungen fragmentariſch verzeichnet. Nach Tivoli führt eine Belle⸗ 
Alliance⸗Straße, zur rechten Seite des Halleſchen Thores liegen Bülow», Den⸗ 
Benin Gneiſenau⸗, 2 und in der nächſten Nachbarſchaft von Ti⸗ 

iegt der Kreuzberg mit dem bekannten Siegesdenkmal das nach einem 
Schinkelſchen Entwurfe, in Form einer Spitzſäule aufgeftellt iſt. Wenn die 
untergehende Sonne ihren legten Strahlenglanz über die Landſchaft wirft und 
die Thürme und Zinnen der in ihrer Herrlichkeit ſich nn als drei Meilen im 
Umkreis ausdehnenden Reſidenz vergoldet, dann gewährt die Ausficht ſelbſt 
von dieſem niedrigen Hügel einen eigenthümlichen Zauber. Das Auge durch: 
mißt begierig die geringen Hugelwellen der weiten Ebene, die Felder und Gär- 
ten, die ſich zwiſchem dem Vordergrunde und dem Häufermeer lagern, um 
in dieſes einzudringen. Berlin kann ſich nicht hoher irchthürme rühmen; es 
liegt, von hier aus geſehen, in einer Durchſchnittslinie von geringer e die 
Stadt imponirt nur durch die Maſſe, die ſie darbietet, nicht durch eine amph thea. 
traliſche Erhebung. Von den 20 Thürmen, die man vom Kreuzberge aus zählen 
kann, iſt jener der Nicolaikirche der älteſte. Nicht weit davon fteht der ſchlanke 
Thurm der Petrikirche, der mit ſeiner Wespentaille in die Pecs el wie 
ein zur Schwindſucht neigender junger Burſche. An die Petrikirche knüpft ſich 
eine charakteriſtiſche Aneedote von dem Soldaten, König Friedrich Wilhelm 

Durch einen Blitzſtrahl war die eben erſt 5 . 75 des Königs neugebaute 
Petrikirche wieder in Flammen aufgegangen. Man hinterbrachte nicht gern 
dem König Friedrich Wilhelm I. unangenehme Nachrichten. Der König be⸗ 
merkte an ane 8 das unheimliche Schweigen und drang in ſie, zu 
ſagen, was vorgefallen. „Ach, Ew. Majeſtät!“ ＋ der Kammerdiener faſt 
zitternd, „es iſt ein großes Unglück geſchehen.“ — „Was denn? Wird's bald?“ 
— rief der König und erhob ſchon ungeduldig den Stock. „Ew. Majeftät, die 
Fan des iſt in dieſer Nacht abgebrannt.“ — „Nun wenn's weiter nichts iſt!“ 
115 der König ſehr ruhig, „ich dachte 4 — der Fluͤgelmann vom Regiment 
Glaſenapp wäre geſtorben.“ — Die Thürme Berlins werden faſt von den pa⸗ 


voli 


Frau auf Anordnung des Gerichts ebenfalls ausgegraben und einer chem 
Analyſe unterworfen werden. ie man 1 elape erfahren hat, war un 
mann, der erſt 35 Jahr alt ift, im vorigen Frühfahr auf einer Bergnügl 1 
reiſe mehrere Wochen in der Schweiz geweſen und hat dort einleitende Sch 
zur Gewinnung einer vierten Frau gethan. 1 
Schwerin a. W., 26. April. [Kollekte; Bestattung e 
Bürger meiſterwahl.] Die Kollekte, welche von hieſigen Bürgern: pe 
giſt Wellach Kaufmann Bernſtein, Glaſermeiſter W. Birkholz, für den dit 
unglückten Schiffer (ſ. Nr. 94 d. Ztg.) in die esc enommen war, ben 
Summe von 80 Thlr. eingebracht. Der Schiffsſchaffner Auerbach hat au if 
dem die Mildthätigkeit noch anderer Ortſchaften, wo der Schiffer gefa 
in Anſpruch genommen. Die Trümmer des Fahrzeuges, welches einen Der 
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von gegen 1400 Thlr. hatte, brachten bei der Licitation circa 40 Thlr. 3. 
Leichnam des Aderbürgers A. M. der ſich vom 20. zum 21. d. in die W U 
ſtürzte, iſt am 24. d. unfern der Stadt aufgefunden und geftern in der e € 
des Tages ohne Begleitung des Geiſtlichen beerdigt worden. — Der Bei 

des Stadtverordnneten« Kollegiums (ſ. Nr. 96 d. Zig.) vom 23. d., den Bü e, 10 
meiſter Ludwig zu Greifenhagen von der Annahme des hieſigen Bürger mene ti 
amtes nicht zu entbinden, war zur Uebermittelung zunächſt an den h ö 
Magiſtrat gerichtet. Da derſelbe ſich dagegen erklärte, jo nahmen ache 
Stadtverordneten ihren früheren Beſchluß wieder zurück, indem ſie das 5 2 
der Ablehnung frühen 


rg und ſich dahin 5 aus der Zahl der 2 


Bewerber drei Kandidaten auf die engere Wahl zu ftellen. 


S Sarne, 25. April. [Schweinehandel.] Der letzte hier ab 
haltene ra ko hatte ſich eines fo regen Verkehrs zu erfreuen, 7° v 
die Zahl der verkauften Schweine 6000 betrug und das Umſaßkapital id II u 
40,000 Thlr. belief. Bei der Wichtigkeit, welche unſere Stadt für den 9 18 
mit Schwarzvieh Catz dürfte es die Leſer Ihres Blattes intereſſiren, aal Be 
tigen über dieſen Erwerbszweig zu erhalten, zumal anderweitige Mitthei u S 
hierüber um fo weniger erreichbar find, als in unferer Provinz, vielleicht mit, 
auch im ganzen — Staat kein Ort in der genannten Beziehung 
dem unſrigen konkurriren kann. „ 

Unſere Stadt zählt incl. des benachbarten Sarnöwko nicht 2 als 70 
Einwohner. Von dieſen ſind 10 %, alſo 200 Perſonen Detai andler 
Schwarzvieh. Dieſe pflegen ihre Schweine aus Polen, namentlich aus 
Gegend von Warſchau her und aus Altpreußen zu holen und fie dann in Schl 
ſien, mit Ausnahme von Oberſchleſien, Berlin, Köthen, Deſſau, Altenbin 
u. ſ. w. zu verkaufen. Die eingekauften Schweine werden nämlich in die Tr 
ſatzgebiete heerdenweiſe unter der Leitung eines ſogenannten Handelsſchaf e 
der gewiſſermaßen einem Prokuriſten entſpricht, und auf der Reiſe freie Ke 
5—6 Sgr. pro Tag und für jede verkaufte Heerde 5-—6 Thlr. erhält, getriebe 
Da der Gewerbeſchein gegen Entrichtung von 15 Thlr. pro Jahr verab fon 
wird, jo hat durch dieſen Induſtriezweig unſere Stadt eine Einnahme von 
3000 Thlr. pro anno. Die noch mehr Unternehmungsluſtigen unter dieſen . 
weglichen Leuten dehnen ihre Reiſe bis nach Ungarn Binein aus, wo jie ER 
Meile hinter Peſt die ſ. 95 Lachonier⸗Schweine herholen. Hier werden ö 
Thiere nicht nach Stück, ſondern nach dem Gewichte gekauft, indem Luft ö 
Blut als Thara dabei in Berechnung kommt. Das Pfund wird an Ort Fir 
Stelle mit 20 Kreuzer bezahlt, und da man not im Durchſchnitt das Gele 
eines Bachonierſchweines auf 300 Pfd. veranſchlagen kann, ſo gt ſich * 
Kaufpretium auf 6000 Kreuzer. 2 kommen aber noch ſehr bedeute 
Speſen, indem das bloße Reiſegeld bis zum Einkaufsplatze pro Perſon Zr 
Thlr. beträgt, wobei es uns freilich unbekannt geblieben iſt, welche Wagen 1* 
der Eiſenbahn bei 17 8 dieſes Fahrpreiſes in Betracht gezogen MIET 
Jedenfalls aber dürfte der Braten eines Ba onier-Schweines für manch 
Leſer Ihres Blattes, gleich viel, welcher Konfeſſion er auch angehören mag, 
ſchwer erreichbarer Genuß ſein. 

Zu den Detailhändlern treten noch in unſerer Stadt die Engroshl 
hinzu, die nur heerdenweiſe verkaufen, während jene meiſtentheils nach! 
ihre Waare an den Mann en ap, von denen aus der m 
Transport erfolgt, ſind für die Engroshän 
lin und Landsberg a. W., während als 
vinz Poſen: Kobylagora, 
kolai und Ratibor, in Altpreußen: Stra 
ben zu werden verdienen. a. 

In neueſter Zeit iſt noch ein Nebenzweig dieſer Induſtrie ber ung auf 
kommen, nämlich der Handel mit Ferkeln, welche zum Theil bei uns aufer 
zum Theil aber auch weiter verkauft werden, ohne den Uebertritt in ein # 
res Lebensſtadium bei uns abzuwarten. Dieſe Ferkel haben meiftenthei 
Mutterland in Polen, während urn am häufigſten der Ort ihres [pl 
Aufenthalts iſt. Da dieſe Thiere noch zu wenig gelehrig find, um von? 

lag zum andern durch Treiben transportirt zu werden, fo find zum gene 

weck eigens konſtruirte Ferkelwagen erbaut, deren bis jetzt unſere Stadt 1 

Dieſes ſo verzweigte Geſchäft hat in ruhigen Zeiten einen ſo großen * 
fang, daß es nicht ſelten vorgekommen iſt, daß zu Oſtern und Pfingſten in e 
ſerer Stadt ſelbſt 10,000 Schweine verkauft worden find. Die neuere Jau 
doch iſt dem Schweinhandel nicht günſtig geweſen, indem Trichinen und K, 
ſtörend eingewirkt haben. i 


“ > 


er namentlich Karge, „ 


laſtartigen Gebäuden überragt, die ſchlanke Minarets zu ſchmücken ſcheinen, 
wird von ihnen nicht zum Gebet gerufen; der aufſteigende Dampf verkün 
daß wir Abendländer das Heil der Menſchheit nicht im Gebet allein, [ONE 
auch in der Arbeit ſuchen und finden. Das intelligente und arbeitſame W 
iſt es, das immer von neuem imponirt. Zwei Eiſenbahnhofe, der Anhalt, 
und der Potsdamer, treten frappant aus der Linie hervor; — bei May 
licher Rundſchau ſieht man die weithin flammenden Coaksöfen diele, 
bereitungsanſtalt, das Funkenſprühen der dahin ſauſenden Loko 10 

die das träumende Herz in die Ferne zu locken ſcheinen. Ein die 
Streifen kündet den Fluß, an deſſen ufer Hämmer und Rader I 10 


dergreifen, und eine gleiche induſtrielle Thätigkeit wachrufen; auf 
Wellen aber ziehen ſchwerbeladene Fahrzeuge und beleben das Geſamm, 
Am überraſchendſten wirken die um die Stadt herumlaufenden, mit Balg 
bepflanzten Kais des ſchiffbar gemachten Landwehrgrabens. Noch vor ie 
ren ſchlich an der Südſeite Berlins der ſchmale, vom Volk mit dem pol „ 
Namen „Schafgraben“ belegte ſchmutzige Waſſerſtreifen hin. Selbſt 1 
der große Gartenkünſtler, hau ſich vergeblich bemüht haben, dies Wale! 
ar zu machen. Erſt der immer fühlbarer werdende Uebelſtand, daß die BF t 
chiffe, die Berlin paſſirten, keine freie Kommunikationsſtraße hatten Mr 
wochenlang hier an den Schleuſen feftlagen, weil die ausladenden Schi 12 
den Weg verſperrten, bewog, troßz des ungeheuren Koſtenaufwandeg, 
Wilhelm IV., den Schafgraben in einen schiffbaren Kanal umzugeſtalken ch 
mit er alle nicht für Berlin geladenen Schiffe außerhalb der wen h . 5 

führe. 

fi 


0 % 
che e 


an die Mündung der Spree, zu weiterem ungeſaͤumten Waſſerwe 
König der Romantik, dem beſonders Berlin auf künſtleriſchem 0 
zu danken hat, diente da einmal dem ſchnöden Materialismus, dem Ra 5 
Staat. Auch der Finanzminiſter von der Heydt hat ſich an dieſem ehem fein 5 
Schafgraben angefiedelt und ruht dort von feinen Berufsgeſchäften 11 g 
Villa aus, die lange nicht fo glänzend und herrlich, als die vielfachen, g if Y 
den Beſchreibungen vermuthen laſſen. Nur die innere Ausichmüdung Wel 
ßerſt elegant, komfortabel und eines preußiſchen Finanzminiſters würd Ihr del 
nun vollends das behaglich lächelnde Geſicht unſers Finanzminiſters ſie f 
bekommt zu unferen Finanzzuſtänden ein unerſchütterliches Vertrauen 
wenn ihm die Luxemburger Frage alle anderen Zuſtände unſicher macht part 
Luxemburger Frage macht uns vorläufig weniger das Herz als den Kop 

und mit geſpannter Erwartung ſah man dem Beſuche des Königs De inden f 
entgegen. Sonſt machen ſolche kleine Könige auf den Berliner nicht viel pränd 
aber dieſer hohe Gaſt brachte vielleicht wichtige Entſcheidungen und man Mont, 
fi ſtürmiſch auf den Bahnhof, um ſchon in dem Geſicht des fremden leidet, 4 
chen etwas Zukunft herauszuleſen. Die prinzliche Hochzeit entzog fi auf! 
ſehr den Blicken der neugierigen Berliner, die diesmal weniger braut 0 hatten 
erſchienen und nur Augen fuͤr unſern hoffentlich „hohen Verbundeten, lang. 
Mögen fi ſelbſt gute Freunde von uns trennen, wir kommen uns no j 
nicht verlaffen vor. Die Reichstagszimmerleute find noch vor dem n m 
von uns geſchieden und wie wir ihnen auch mit gemiſchten Empfindung feine! 
ſehen, fie haben ſchließlich doch nur gehandelt, wie es ſchon Gothe 


„Fauſt“ empfiehlt: 
Beer 1 ‚fol 2 — 4 f 
eherz eich beim Schopfe faſſen!“ 

Es giebt jetzt kein lead * für dae eue Volk, unall 5 
ſchreitet es fort, unbeirrt von allem feindlichen Drohen, raſtlos be 3 
höchften Ziele und Ideale zu verwirklichen und: BE 

„Zu neuen Ufern lockt ein neuer Tag!“ — bicht. 
Ludwig Dinge 


ale 


99. Montag, 


A Telegramm. 
erlin, 27. April. Se. Maj der König eröffnete den Lands 
fg mit folgender Thontede: R N 
Kan Orlauge, Edle und geehrte Herren von beiden Hänfern des 
ages! N 

4. Aus den Berathungen des Reichstages, zu welchem dad. preur 
Bi Volk auf — — von Ihnen genehmigten Geſetzes ſeine 
a entſandt hat, iſt eine Verfaſſungs⸗Urkunde des Norddeut⸗ 
Sie 


n Bundes hervorgegangen, durch welche die einheitliche und le⸗ 
a Hdd der Nation geſichert erſcheint. Ich habe 


um 
chlußnahme zu unterbreiten. Hm 
u as Werk nationaler Einigung, welches die Staatsregierung 
— Ihrer Mitwirkung begonnen hat, ſoll jetzt durch ihre Juſtim⸗ 
ſeinen Abſchluß finden. a a 
N uf dieſer Grundlage wird der Schutz des Bundesgebietes, die 
lege des gemeinſamen Rechtes und der Wohlfart des Volkes fortan 
zun der nl Bevölkerung Norddeutſchlands und von deren 
ngen in feſter Gemeinſchaft wahrgenommen werden. 
it Durch die Einführung der Vundezveraſſung werden die Befug⸗ 
N der®ertretungen der Einzelſtaaten auf allen denjenigen Gebieten, 
elche hinfort der gemeinſamen Entwickelung unterliegen jollen, eine 
Abermeidliche Einſchränkung erfahren. Das Volk ſelbſt aber wird 
1 keines ſeiner bisherigen Rechte zu verzichten haben; es überträgt 
ten Wahrnehmung derſelben nur ſeinen Vertretern in dem erweiter⸗ 
vn Gemeinweſen. Die Zuſtimmung der freigewählten Vertreter 
geſammten Volkes wird auch im norddeutſchen Bunde zu jedem 
we erforderlich ſein. Durch r d iſt in allen Bezie⸗ 
ungen dafür geſorgt, daß diejenigen Rechte auf deren Ausübung die 
j zelnen Landesvertretungen zu Gunſten der neuen Staatszemein⸗ 
haft zu verzichten haben, in demſelben Umfange der Reichsvertre⸗ 
Sen übertragen werden. Die ſichere Begründung nationaler 
elbftftämdigkeit, Macht und Wohlfahrt ſoll mit der Entwicke⸗ 
ng ane und verfaſſungsmäßiger Inſtitutionen Hand 
and gehen. , Peg 
Ga Meine Regierung giebt ſich der Zuverſicht hin, daß die beiden 
napler des Landtages in richtiger Würdigung des dringenden natio⸗ 
4 en Bedürfniſſes zur ſchleunigen Erledigung der vorliegenden 
ufgabe bereitwillig die Hand bieten werden. 


einen Thron verſammelt, um dieſe Verfaſſung Ihrer 


hi Meine Herren! Der neu errichtete Bund umfaßt zunächſt nur 
ie Staaten orddeutſchlands; aber eine innige nationale Gemein: 
Daft wird dieſelben ſtets mit den ſüddeutſchen Staaten von: 
5 e feſten Beziehungen, welche Meine Regierung bereits im Herbſt 
hal den Jahres zu Schuß und Taub mit dieſen Staaten dene 
85 werden durch beſondere Verträge auf die erweiterte Norddeutſche 

meinſchaft zu übertragen fein. ee - 
und a8 lebendige Bewußtſein der ai Regierungen 
Vadella von den Gefahren deutſcher Zerriſſenheit, das 
in nifniß einer feſten nationalen Vereinigung, welches 
die 5 Deutſchland immer entſchiedener Ausdruck findet, wird 

ung jeder bedeutſamen Aufgabe beſchleunigen helfen. 

Dentale geeinte Kraft der Nation wird berufen und befähigt ſein, 
Sch and die Seynimgen bes 1 tr einen wirkſamen 

a Mei und er Intereſſen zu verbürgen. 

laſſen, jeder Störung des europäiſchen Friedens durch alle Mit⸗ 
1 vorzuben en, welche mit der Ehre und den Intereſſen des Vater⸗ 
undes verträglich find. e e 
Das deutſche Volk aber, ſtark durch jeine Einigkeit, wird ge⸗ 
ai den Wechſelfällen der Zukunft entgegenſehen können, wenn 
dle meine Herren, mit dem Patriotismus, der ſich in Preußen in 
kalter Stunden ſtets bewährt hat, das große Werk der nationa⸗ 


N Einigung vollenden helfen.“ 
Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 
1 1 A. Konkurſe. 
Ert : Kein Konkurs. 
. edetee Bei um Ager zu Bromberg am 17. April c. der Konk. 
das erm. des Kaufm. Hertz Kro anker daſ. durch Ausſchüttung der 
uud iſt der Gemeinſchuldner nicht für entſchuldbar erachtet. 
gut. Zum definitiven Verwalter ernannt iſt: Bei dem Kreisger. 
Adar wacla 9 Bo, „ Verm. des Kfm. Franz Drwe⸗ 
der K Caspar Auerbach daſ. 
dute Bei De — u Lobſens in dem Konk. über das Verm. des 
ſbeſſßers Alexander Eichholz zu Nakel der Rechtsanw. Schmidt zu 


ler onnerſtag am 2. Mai c. bei dem Kreisger. zu Poſen in d. Konk. 
as Verm. des Reſtaur. Carl Volkmann daſ. 
dor yeiftbietenden Verkauf der zur Maſſe gehörigen Lebens verſicherungs⸗Poliee 
EM Konkurskom. Kreisgerichtsrath Gaebler. 
ue 8. Mai e. 1) Bei dem Kreisgericht zu Schneide mühl 
er alleen Liguldakionzverfahren über den Nachlaß: 
0) der am 1). Mat zeſp. 25, August pr daſelbſt verſtorbenen Fleiſchermſtr. 
5 Gottlob und Albertine geb. Schmiedecke-Kaatz ſchen Eheleute, 
der am 21. Juli reſp. 8. Auguſt pr. zu Smolary, Kreis Chod ieſen, ver 
0 ele Schenkwirth Gottlieb und Henriette geb. Kühn - Zech! ſchen 
lau e eute, 
der Anmeldungsfriſten für Forderungen. 
1 ei dem Kr 10 75 u Oſtrowo in dem Kont. uber das Vermögen 
Km Aermneifiers doeh terzynski Termin zur Prüfung mehrerer nach. 


er Ryll (definitiver Verwalter: Kaufmann Carl Waldeck dafelbft), 
N B. Subhaſtationen. 
werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 
uſtag am 0 Apel e 1) Bei dem Kreisger ae W 880 fe 
aug RNüſtborz Nr. 16. Veſitzer Anton und Appollonia Ranaſzar ſche 
OR Tape 1439 Thlr. 4 
her SI dem Kreisg. zu Grätz das eee eee r. 22. 
N 10728 Dienegokt und Anna Nof, geb. Heinrich Bläſing'ſche Eheleute. 
ut. J Vei der; 

t. i der Kreisgerichts⸗Deputation zu Goſt n das Bauergut Brzezle 
Sy, 15 15, — 2. Beiger Sehn 3 EREN und die Gottlob und Anna 
) ia eppert ſchen Eheleute, Tape 4156 Thlr. 

woch am 1. Mai c. 1) Bei dem Kreisget, zu Schrimm u 
Ezmon⸗Hauland Nr. 3. Beſitzer die Rechtsnachfolger des 
Ben gde g Noto ſch in das Grund L194 ha Nr. 25 

1 isger. rotoſchin das Gru otha Nr. 28. 

Amon und Maden dee Eheleute. Taze 114 Thlr. 


legen 


orm. 10 Uhr Termin 


brich melbeter Forderungen Mittags 12 Uhr vor dem Konkurskommiſſ. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


3) Bei der Gerichtstags⸗Kommiſſion zu Koſtrzyn das Grundſtück Pacz⸗ 

f 5 5 8 8. Kar Mattheus und Kath. Volalſewelleſche Eheleute. Taxe 
r. 

a Bei der Gerichtstagskommiſſion zu Wielichowo das Grundftüd 

Trzeinieg Nr. 69., Antheil der Kasper und Nepomucena geb. Bednarz⸗ 

Gawron'ſchen Eheleute. Taze 64 Thlr. en 

Donnerſtag am 2. Mai c. 1) Bei dem mae Kempen dag 
Grundſtück Marientbel Nr. 21., Beſitzer Marianna geb. Moſinska und 
Martin Tomczak ſchen Eheleute. Taxe 760 Thlr. 

e dem Kreisger. zu Schubin das Rittergut Alt- Dombrowke 
inkl. Brzoſy. Beſitzerin Iſabella, v. Sadowska geb. v. Kalkſtein. Taxe 
47,182 Thlr. 

Freitag am 3. Mai c. 1) Bei dem Kreisger. zu Kempen das 
Grundſtück Kempen Nr. 212. Beſitzer Wittwe Hades und Löbel Juda Frie⸗ 
Rete ze Erben. Taxe 144 Thlr. 

2) Bei der Gerichtstagskomm. zu S das Grundftüd lle K een 
19 Eh Befiger Nicolaus und Margaretha Dutkiewicz ſche Eheleute. Taxe 

r. 


Gewinn⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 135. königl; preuß. Klaſſen-Lolterit. 
(Nur die Gewinne über 70 Thaler find den betreffenden Nummern 
in Parantheſe beigefügt.) 

Ä Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 

5 70 119 38 73.88 91 240 96 325 38 50 54 92 423 (100) 42 
48 (1000) 557 97 743 600) 78 82 83 845 96 990. 1008 98 155 
204 20 47 53 315.20 34 47 74 77 411 43 59 99 653 (100 Pa 


91 (200) 
85. 5011 59 68 99 165 94 
510 13 38 (1000) 626 72 90 707 35 (100) 88 (200) 841 57. 6151 
53 86 222 28 30 382 83 (100) 424 39 (200) 507 14 (1000) 27 58 
658 59 (500) 74 723 32 (100) 75 88 847 914 (200). 7014 62 92 
143 214 32 78 91 93 213 89 402 587 629 40 41 (200) 48 86 
715 817 82 91 988 (100). 8052 (500) 142 222 (200) 56 (100) 71 
(200) 375 432 58 83 518 67 69 666 81 763 74 850 54 65 87 
(100) 970. 9004 25 (100) 159 247 62 92 367 (500) 401 70 76 
595 772 902 74. 

10,008 (2000) 27 28 43 84 89 186 311 (100) 35 42 73 83 402 
41 56 578 607 24 714 76 88 811 27 34 49 (200) 55 91J 27. 
11,002 25 34 (100) 47 (100) 107 72 (100) 285 (1000) 388 408 61 
516 23 (100) 30 32 640 66 (1000) 98 818 61 78. 12,001 97 103 
21 231 (100) 312 52 85 404 11 558 78 676 813 44 948. 13,035 
328 (1000 457 590 672 80 792 829 56. 14.182 87 93 (100) 254 
338 56 (100) 410 (500) 84 531 98 601 12 777 841 54 963 
97. 15,011 64 163 77 275 (1000) 99 364 92 493 582 (100) 659 
69 77 93 717 96 919. 16,028 (100) 172 248 359 (500) 70 433 


568 614 28 76 760 (500) 806 56 942 74 (100) 88 (500). 17,127 
95 376 88 409 78 79 93 587 644 (100) 846 991 96. 18,087 
134 63 200 12 72 78 83 96 303 30 (100) 35 415 20 544 607 32 


72 (200) 715 20 899 936. 19,095 128 60 259 82 99 347 56 420 
56 (2000) 60 61 83 590 646 52 (100) 911 (1000) 63 85 90. 

20,025 83 139 70 74 79 207 15 346 (1000) 446 648 711 25 
32 998. 21,025 28 111 26 79 247 68 (100) 83 303 46 564 69 87 
601 51 (100) 92 706 828 97 921 (100). 22,091 (100) 96 192 289 
314 28 455 60 (500) 548 61 76 614 708 94 817 27 47 65 82 913 
30 79 99. 23,055 79 (200) 94 128 32 93 216 346 89 (200) 92 443 
85 636 73 90 91 721 68 79 843 83 986. 24,032 58 (100) 89 135 
50 (500) 53 (100) 65 229 51 93 308 15 32 65 402 8 16 (500) 36 
(100) 59 80 96 572 83 612 (100) 43 60 64 74 82 (100) 90 717 49 
2 853 89 90 939 45. 25,020 44 61 143 58 238 (200) 65 a 
ae 410 527 36 79 (100) 607 (200) 30 744 860 916 85. 
6,004 (1000) 22 31 88 89 105 11 (1000) 37 . 56 63 79 464 7 
565 85 640 705 88 871 938. 27,051 283 24 63 411 83 541 
(100) 53 87 616 761 66 89 834 (100) 46 (500) 61 88 917 34 37 
(400) 66. 28,024 48 (100) 173 79 205 10 15 86 325 55 (1000) 94 
95 419 32 575 646 73 701 88 812, 29,008 60 101 18 61 274 
303 33 78 417 59 513 29 74 93 786 856 906. 

30,064 73 84 110 84 90 (100) 203 22 37 55 57 82 (500) 319 
(200) 47 69 98 416 94 99 541 9J 92 96 (200) 713 (100) 52 60 (100) 
76 816 97. 31,102 38 227 66 (200) 87 (500) 95 (1000) 315 (1000) 
83 410 18 28 (500) 82 533 39 74 97 604 40 61 72 86 721 846 
51 75 902 38 62. 32,028 56 63 (500) 104 63 90 209 (100) 23 49 
57 345 70 565 654 727 901 9 78. 33,029 93 129 (100) 65 82 
96 99 285 324 28 (200) 67 442 19 (200) 48 510 28 674 842 72 
79 90 901 35 46 60. 34,081 (1000) 101 231 333 450 65 78 (100) 
92 (100) 572 701 826 53 72. 35,037 48 102 13 63 221 38 40 41 
56 63 398 437 91 555 673 80 (200) 995 98 (500). 36,064 126 
47 58 71 (500) 227 307 41 60 89 436 79 (100) 570 700 802 931 
48 57 82 (100). 37,061 204 28 352 73 412 68 90 (200) 96 551 
58 754 74 (1000) 986 95. 38,012 (200) 20 24 48 101 (200) 19 45 
67 232 71 314 39 (100) 74 78 88 94 433 587 728 806 25 90 
902. 39,051 52 108 28 36 (1000) 233 375 422 35 65 578 (500) 
82 676 84 711 13 (100) 19 (100) 43 (100) 56 822 (100) 88 906 9 
55 80 (200) 86 (1000). 

40,026 (100) 29 (200) 41 91 125 41 55 (100) 62 73 (200) 276 
328 488 517 41771 608 51 96 704 (500) 71 72 804 (100) 9 48 52 
939 71 82. 41,003 110 67 96 97 258 74 (1000) 314 450 76 92 
533 90 (100) 733 43 58 867 900 20 81 99. 42,051 (200) 84 158 
69 74 242 61 428 69 99 (200) 504 57 600 5 8 751 840. 43,036 
75 123 77 230 41 44 (200) 70 74 76 (1000) 88 (100) 300 26 55 83 
400) 402 612 84 731 (100) 71 96 863 90 (100) 95 900 27. 44,048 
7 106 35 66 68 201 80 (500) 94 316 19 443 69 517 50 78 629 
89 (100) 95 759 68 809 39 940 80. 45,015 18 24 91 300 508 12 
100) 98 628 82 726 (500) 884 921. 46,178 207 9 45 (100) 41 
9 (4000 310 21 23 39 53 64 78 424 (500) 537 75 609 11 69 81 
98 (100) 701 27 969 (200). 47,001 44 145 71 213 (100) 364 408 
564 81 645 55 (100) 710 11 24 (100) 75 76 (400) 82 907 14 63 (100) 
81 94. 48,001 17 44 59 91 222 341 422 51 (200) 515 23 32 49 
69 71 624 51 774 810 28 34 (200) 48 66 924. 49,052 (100) 208 
60908 56 (100) 302 (200) 570 92 (200) 603 59 62 712 (1000) 42 55 

68 88 976. 

50 022 53 169 201 88 336 90 94 417 21 507 75 76 81 620 
28 41 57 761 944 49. 5044 89 103 (200) 23 211 90 (100) 93 
330 (100) 37 77 79 414 54 74 513 (100) 88 887. 52,009 180 202 
(100) 322 603 65 (500) 721 865 (100) 77 965, 53,013 49 94 166 
244 388 453 76 95 533 74 603 51 (500) 62 758 (100) 60 (200) 
87 93 917 41 58. 54.016 71 91 (100) 257 315 30 86 401 41 (1000) 
553 620 66 98 749 96 (500) 99 (1000) 846 54 956 (100) 58 82 94. 
55,001 54 64 83 (1000) 108 84 (1000) 259 80 93 96 305 36 40458 
2000) 81 560 609 18 77 763 853 98 948 50 58. 56,003 9 28 28 
5 72 137 49 61 87 229 69 99 301 46 4416 596 629 (100) 76 718 
43 812 13 62 78 98 969 90. 57,011 30 47 59 89 137 (100) 222 
88 94 96 322 26 58 (100) 461 576 621 90 750 77 906 12 31 (100) 
56 62. 58,038 49 96 (1000) 107 332 47 85 (100) 407 76 571 86 654 
(100) 70229 46 (200) 54 843 957 64. 59,063 76 122 26 (100) 63 
283 493 501 618 (200) 28 54 82 95 (100) 754 884 916 59. 

60,018 29 143 85 99 233 69 342 66 Ti 475 99 523 741 44 
886 916 24 59. 64,031 106 32 76 95 (100) 215 50 359 90 515 
36 44 48 (100) 65964 77 (1000) 727 67 89 (100) 99 849 (100) 66 
100) 75 989. 62,029 33 73 169 79 81 283 93 (4000) 307 38 55 
192 401 33 (500) 34 (1000) 78 (200) 79 91 501 25 78 604 801 
12 95 921. 63,022 58 98 109 84 208 54 21 414 17 (200) 33 94 
558 (100) 72 609 51 (100) 59 707 21 43 (1000) 59 61 69 75 920 
87. 64,024 68 87 161 205 45 57 71 344 75 438 541 50 717 87 
341 86 932 72 94 (100) 97 (200) 65,004 24 (1000) 64 806 88 67 
438 94 (100) 95 514 81’ (500) 95 (100) 620 83 (100) 748 78 87 89 


29, April 1867. 


22 32 922 40. 66,114 284 329 453 93 547 631 86 717 76 87 
(2000) 807 43 50 84 93 99 956, 67,085 258 76 94 318 438 57 
525. 620 41 726 34 960 61 76. 63,004 82 253 (100) 330 518 49 
763. 853 938 49. 69,058 188 208 9 826 37 50 423 35 82 91 
519 a % (100) 648 (100) 55 96 (100) 715 52 810 (100) 58 965 
(1000) 98. 
70,045 71 122 62 (500) 97 225 (500) 55 8338 84 89 415 (1000 
26 94 531 (100) 72 79 609 720 837 (500) 64 (200) 66 901 (200) 3 
(1000. 71,021 155 71 76 (200) 202 (100) 11 465 608 774 (100 
14 825 74 75 922 33 57 91. 72,008 Si 175 87 246 881 414 2 
28 546 731 816 82 (100) 900 2 4 57 (100) 79. 78,107 55 88 237 
57 320 66 415 39 551 617 64 95 (100) 788 811 49 59 935 60, 
74,057 74 108 30 45 82 (100) 246 59 61 323 88 496 517 31 85 
55 727 50 (200) 924 56 65 (500) 75,076 134 45 54 231 51 86 
(1000) 352 (100) 418 37 79 511 26 67 82 679 810 (100) 37 43 85 
200) 985. 76,085 89 144 46 63 88 247 92 372 89 440 58 616 
1 735 56 (200) 807 926 33 89 90. 77,016 28 34 53 138 287 89 
90 93 347 63 70 79 414 91 510 14 701 34 55 (200) 841 908. 
78,007 29 77 81 97 158 67 212 (4000) 310 17 68 78 409 521 55 
83, 705 32 804 968. 79,023 24 34 90 101 (100) 36 225 52 55 
382 593 604 34 847 60 928 32 (100) 69 71. 
80,002 (200) 121 78 259 369 82 88 455 584 637 56 59 87 
99 735 57 81 825 937 47 88. 81,068 122 (500) 26 30 36 46 213 
84 363 74 (200) 76 465 522 41 80 604 25 41 711 40 84 859 
954. 82,022 76 78 93 137 39 59 (200) 99 217 (200) 352 74 82 84 
88 483 (500) 567 81 632 (100) 88 783 (200) 951 65 (200). 83,014 
49 112 52 211 41 85 370 415 20 44 511 77 (1000) 718.66 92 
812 74 941 42 74 88. 84,002 76 (500) 128 48 216 92 30273577 
426 (2000) 502 22 90 625 69 752.57 (100) 96 (500) 808 16 19 
918 72 74. 85,020 (500) 83 (100) 85 138 89 94 259 83 367 433 
85 98 531 43 53 (100) 69 88 700 98 837 900 31 44 (200) 57 88. 
86,076. 262 320 23 459 71 500 11 13 (500) 66 (200) 748 810 51 
7176. 87,097 109 12 37 41 492 515 71 607 48 (500) 56 856 59 
67 902 21 33 58. 88,011 46 54 66 208 75 76 78 346 62 427 95 
592 080 723 94 97 (500) 831 (1000) 53 928 32 98. 89,117 (100) 
223 360 71 94 421 67 589 (1000) 613 29 39 62 75 769 841 (500) 
62 84 907 13 15.27 (100) 
90,018 (100) 21 33 199 241 73 312 63 85 401 84 505 70 98 
(5000) 607 (100) 24 27 71 776 (100) 931 42. 91,026 36 85 417 
100) 37 58 60 247 69 (100) 312 33 53 68 416 58 94 (100) 516 
51.90 (500) 873 (200) 90 92 97 910 75 (100) 95. 92,104 40 62 94 
500) 206 40 (100) 82 306 32 48 62 405 672 746 826 97 (100) 
16. 93,008 24 74 93 117 55 2394384 347 402 46 75 585 (100) 
667 710 800 6 51 (100) 923 28 70 71. 94,024 47 64 74 101 61 
87 99 268 78 89 382 75 81 AT 540 642 730 834 918 52 


87 (100). 
für die Viktoria⸗National⸗Invaliden⸗ 
Stiftung. 

Mit Bezug auf unſere Anſprache vom 6. d. Mts. bringen wir 
hierdurch zur Kenntniß, daß der Verkauf der uns zugejandten Ge⸗ 
genſtände am 9. und 10. Mai d. J. in den Stunden von 10 bis 1 
Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags ſtattfinden 
wird, die unverkauft bleibenden Gegenſtände aber an einem ſpäter 

u beſtimmenden Tage durch eine Lotterie abgeſetzt werden jollen, 

ür welche Looſe a 5 Sgr. im Bazax⸗Lokal zu haben ſein werden; 

Zugleich verbinden wir hiermit die Bitte, die für das Unter⸗ 
nehmen noch beſtimmten Gegenſtände, damit ihre Ausſtellung noch 
am 8. erfolgen kann, ſpäteſtens bis zum 7. einſenden zu wollen und 
dem Bazar einen recht zahlreichen Beſuch zu ſchenken. 
Voten, den 27. April 1867. 

1 ur RT 

zur Verauſtaltung eines Bazars in der Provinz Poſen für die 

8 „Viktorig⸗National⸗Inpaliden⸗ Stiftung. 
Oberpräfidentin v. Horn. Generalin v. Alvensleben. 
f „Elwine Berger. Bertha Iaffe. 

Geheime Räthin v. Maſſenbach. Joſephine verw. v. Treskow. 

Angekommene Fremde 

vom 29. April. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Bettcher aus Olekſzyn, Krüger aus 
Wola, Krajber aus Neudorf, Förſter aus Czerleino, v. Poplinski aus 
Budziſzewo und Frau Smitkowska aus Wojein, Frau Tomaſzewska 
aus Neuftadt, Frau Hauptmann Mittelſtädt aus Latalice, Frau v. Moſz⸗ 
ezenska aus Tarnowo, Agronom Klepezynski aus Kobelnik. 

STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Die Rittergutsbeſitzer v. Skarzynski aus 
Kruſzewnia und Zuchowski aus Granowo, die Kaufleute Ruſſak nebft 
Jamflie aus Newyork, Krönich aus Küſtrin und Herbig aus Berlin, 
Rentier Siebenliſt a. Dresden, Gutsbeſitzer v. Michalowskf a. Galizien. 

HOTEL DU NORD. Frau Rittergutsbeſitzerin v. Skorzewska aus Ruſſoſzyca, 
die Studioſen Styrmer und Szachna aus Pawlowo. 

HERWId's HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Wolfrath aus ien en 
Meyerſtein und Wollſtab aus Berlin, Partikulier v. Lewandowski aus 
Samter, Rittergutsbefigerin Frau v. 1 aus Kruſzewnia, Poſt⸗ 
Kaſſen⸗Kontroleur Thucfus aus Bromberg, Sekondelieutenant Stür- 
mer aus Landsberg, Gutsbeſitzer Nouvell aus Wierzeja, Profeſſor Grüm⸗ 
— — aus Breslau, Partikuliere Fräul. 12 aus Ruskowo, Bau- 
meifter Otto aus Stettin, Kammerherr v. Klauſewitz aus Leipzig, Pa⸗ 
pierfabrifant Heine aus Berlin, Kaufm. Arndt a; Jüterbogk, Lee durieg 
de Rerun, Change d’affaire der franzöſiſchen Geſandtſchaft zu Weimar. 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Gutsbeſitzer Goscimski ans Kochanowo, Kreis⸗ 
ai Koſche aus Goldberg, Kaufleute Hirſchberg aus Magdeburg, 

affe aus Gneſen, Mayters aus Breslau, Paſtor Fuhrmann aus Po. 
gorzellg, Lieut. Welmer aus Krotoſchin, Baumeiſter Mattern a. Glo⸗ 
gau, die Ingenieure Kayſer aus Berlin und Schmidt aus Lodz. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Sternberg und Bauer aus 
Breslau, Moſer und Lindemann aus Berlin, Lewy und Schulz aus 

amburg, Bürgermeiſter Krafft aus Neuſtadt a. W., die Gutsbeſitzer 

errmann aus Sokolnik und Dulinski nebſt Frau aus Stawno, Inſp. 
Schindowski aus Nieprufzewo, Frau Poſthalter Scholz aus Trzemeſzno, 
Baumeiſter Müller und Dr. Geisler a. Rawicz, Revierförſter Glie⸗ 
mann aus Rawicz. 2 2 

HOTEL DE BERLIN, Die Rittergutsbeſitzer von Stoß aus Sarbia, von Ko: 

ſzutski aus Dagnufjemic, eickerodt aus ZJabikowo, Weitphal a. Krzy⸗ 
omnice, Voge aus Adl.-Ofttomo, die Mühlenbeſitzer Ikter und Frau Dr. 

ertens a. Wongrowiß, Frau Rentiere Tauchert a. Wongrowitz, Kreis- 
richter Nötel aus Wreſchen, Kaufm. Bigalke aus Trzemeſzuo, Bren- 
nereiverwalter Ludwig nebſt Frau aus Mikuſzewo, Landwirkh Behrin- 
ger aus Uchorowo. 8 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Wolanska 
aus Bardo, v. Zablocki aus Neudorf, v. daliſzewski aus Gneſen, Frau 
v. Rozdraſzewska aus Polen, Ballenſtaedt aus Gneſen, Frau Schwendt 
aus Berlin, Frau Apotheker Matheſius aus Wreſchen, Kaufmann Jonas 
aus Saarau, Pferdenhändler Lozius aus Leipzig. 

HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Roſt aus Wreſchen, Kollat und Kaphan 
aus Miloslaw, Bürger Tadrzynski nebſt Sohn aus Schrimm, Haus. 
lehrer Flugnat aus Polen. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT ELIPZIG. Die Kaufleute Bick aus Koſten, 

Scheier aus Grätz, Krezolek und Fräul. Degorska aus Buk, Land- 
wirth Bergheim aus Lagiewnik, Lehrer Bernheim aus Rogaſen. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Raufleute Peiſer a. Koſten, 
Klotz sen, und jun. aus Kollo, Hamburger aus Berlin, Danielewiez, 
Sperling, Guttmaun und Frau Ettinger aus Plefchen , Viehhändler 
Klakow aus Goſchter⸗Hauland, Rabbiner Abraham nebſt Familie aug 
Woldenberg. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 1. Mai 1867 Nachmittags 3 Uhr. 


Gegenſtände der Berathun 
1) Betr. die Penſionirung des Lehrers und Kantors 


Hehlhoſe 


2) Betr. die Aktienzeichnung zum Bau der Poſen⸗Frankfurt⸗Gubener Eiſenbahn. 


Die Stelle des hieſigen Bürgermeiſters wird 
vom J. Januar 1868 erledigt. Das Gehalt des 
neuen Bürgermeiſters iſt auf 1000 Thaler pro 
Jahr fixirt und kann nach dreijähriger Thätig- 
keit und bei erwieſener ganz beſonderer Tüchtig- 
keit und Geſchäftsausdauer vielleicht eine per⸗ 
ſönliche Zulage bis 200 Thlr gewährt werden, 
welche jedoch bei der einſtigen Penſionirung nicht 
in Betracht kommt. a . a 

Von dem zu wählenden Bürgermeifter wird 
der Nachweis der Univerſitätsbildung und ſon⸗ 
ſtiger Befähigung BE ein ſolches Amt, fo wie 
der Nachweis praktiſcher Tüchtigkeit und Ge 
ſchäftsausdauer verlangt. 

Die Bewerbungsanträge um dieſe Stelle ſind 
zu den Händen ihres Vorſitzenden, des Salarien⸗ 
Kaſſenrendanten Auguſt Springer zu richten, 
und zwar bis 


um 1, Juni d. J. 
Erwähnt wird, daß in Krotoſchin ein Gym⸗ 
naſium und eine ſtädtiſche höhere Toͤchterſchule 
ſich befindet. 
Krotoſchin, den 10. April 1867. 


Bekanntmachung. 

An unſeren Elementarſchulen ſind in nächſter 
Zeit mehrere Stellen mit evangeliſchen Lehre⸗ 
rinnen zu beſetzen. Geeignete Bewerbungen, 
denen das Zeugniß über die — Prüfung 
und Atteſte über die bisherige Beſchäftigung bei⸗ 
zufügen ſind, ſind uns bis zum 15. Mai er. ein⸗ 
zureichen. Danzig, den 17. April 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen jüdiſchen Elementarſchule 
wird die 4. Lehrerſtelle, für welche ein Gehalt 
von 300 Thlr. jährlich in Ausſicht geſtellt iſt, 
am 1. Mai d. J. vakant. Der anzuſtellende 
Lehrer muß der polniſchen Sprache kundig und 
zum Ertheilen von Geſangunterricht befähigt 
fein. Kandidaten wollen fi unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 

neſen, den 16. April 1867. 
Der Magiſtrat und jüdiſche Schul⸗ 
vorſtand. 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


NVothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung. 


Die den Emil Wolfſohn'ſchen minorennen 
Hugo, Richard und Emilie Geſchwiſter 
Wolfſohn gehörigen, zu Neuſtadt a. W̃ 
unter Nr. 31. und 32. belegenen Grundftüde, 
uſammen abgeſchätzt auf 6612 Thlr. zufolge 
ber nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, Bu 


am 5. November 1867 


Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 
Die unbekannten Erben des Kaufmanns Ja⸗ 
kob Boas aus Schwerin a. W. werden hier⸗ 
durch zum Termin öffentlich vorgeladen. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Gericht anzumelden. 

Grätz, den 11. April 1867. 


Sommer = Sailon 
1867. 


durch die geſtörten Funktionen des G und des 


Organe ausüben, die abdominale Cir 


ſeiftem Mineraltheer angewandt. 


Die ſchon ſeit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor 
Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ftreng 
Herr Dr. Kitzel, der ſich ſpeziell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl daſelb 


Wohnung täglich zu ſprechen. 
Mol 


bereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein als in 


verabreicht. 


Das großartige Konverſationshaus bleibt das ganze Jahr 
Räume, einen großen Ball⸗ und Konzertſaal, einen Speiſeſaal, einen vor f 
voll ausgeſtattete Spielfäle, ſowie Kaffee» und Rauchzimmer. Das große Leſekabine 
und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſi und hol 0 f 
chen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtanrations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt⸗wird, führt auf die 

Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe Chevet aus Paris 


Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tages, Morgens an den Quellen, 


choͤne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. 
anvertraut. 


FSprzedaz konieezna. 
Krol. Sad powiatowy, 1. wWydzial. 


Nieruchomo$ei do makoletnich dzieci 
EmiliaWolfsohna rodzenstwa Hu- 
gona, Ryszarda ı Emilii Wolf- 
sohnöw nalezgce, w Lwöwku pod licz 
bg 31. i 32. potozone, razem oszacowane na 


6612 tal. wedle taksy, mogacèj by€ przejrza-. 


ng wraz z wykazem hipotecznym i warun- 
kami w registraturze, majg byé 


dnia 5. Listopada 1867. 


przed poludniem o godziniell 
W miejscu zwyklem posiedzeh sadowych 
sprzedane. 

Niewiadomych z pobytu spadkobiercöw 
kupca Jakoha Boasa z Skwierzyny ni- 
niejszem na termin zapozywamy publicznie. 

Wierzyciele, ktörzy wzglgdem pretensyi 
realnéj, z ksiegi wieczystéj nie wynikajgc6j, 
zaspokojenis swego z ceny Kuga zqadaja, 
winni sg z pretensyami swemi do sadu sub- 
hastacyjnego sie zgtosié. 

Grodzisk, dnia 11. Kwietnia 1867. 


en werden von Schweizer Alpenjennen des Kantons ben a een M 1 a 


Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Balljaale. 


Für die Hauptſaiſon iſt eine treffliche italieniſche Operngeſellſchaft unter Leitung des rühmlichſt bekannten Kapell⸗ 
Die Primadonnen Tucca, Vitali, Frebelli ꝛc. find für dies Unternehmen gewonnen, was 


meiſters Orſini engagirt. 


der diesjährigen Opernſtagione wiederum einen beſondern Reiz verleihen wird. 


Bad Hombur 5 
Europas. Man 5 von Wien in 


Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg 
in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch je 


haltungen Frankfurts zu beſuchen. 


befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayriſchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte 
24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London 
in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelft direkter Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 
if und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden 

e Gelegenheit geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige Abend-Unter⸗ 


ra. Große Auktion. Wiener Stutz Kügel (pol 


Vereins ⸗Soolbad Col berg. 


Eröffnung Eude Mai. Verabfolgt Cool», Douche und Dampfbäder, alle 
fünftlichen und natürlichen Mineralbrunnen und Molken, beſitzt auch ein Inhala- 
ſo wie 30 Logirzimmer mit und ohne Kabinet, zu 3, 4, 5 
e. 


torium neueſter Konſtruktion 
und 6 Thaler Miethe pro Woch 


Unterzeichnete, ſowie der Inſpektor Herr Grenzdörfer ertheilen jede Auskunft. Mut 


= Die Direktion. 
Ag. e, Dr. Ale, 


terlaugenſalz ift ſtets vorrathig. 


Hefe, A. Müller, 
Kaufmann. Hauptmann.. Ak. 
Stahlwaaren⸗ ꝛc. Auktio 


Im Auftrage des köni 
ich Mittwoch den 1. 
Aber deer dr Nr. 1. von frü R 
diverje Meſſer und Gabeln, als: Tranchir⸗ 
Tiſch⸗, Taſchen⸗, Feder, Nafir-, Gar⸗ 


fel, Nadeln, K 


Dr. von Bünau, 
königl. Sanitätsrath. 


ten- zc. Meſſer, Gabeln, Schecren, Löf⸗ 
1 ämme, Bürften, Brillen, 
. Kreisgerichts werde] Portemonnaies, Gigarrentafchen, verſch. 
ai im Auktionslokale[ Knöpfe, Hoſenträger ꝛc. öffentlich meift- 
9 Uhr abſ bietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


Atychlerwoski, l. Aultions-Kommiſſ. 


in Koſten, oder dem Unterzeichneten ſchleunigſt 


keit won; 
ch der Leber FE Milz, 


hindurch geöffnet; esdenthält prachtvoll dekorirte 
trefflich ventilirten Billardſalon, mehrere geſchmack⸗ 


Bekanntmachung. 

Der über das Vermögen des Schneider: 
meiſters S. Eilenberg aus Pleſchen eröffnete 
kaufmänniſche Konkurs iſt durch Ausſchüttung 
der Maſſe beendet worden. 

Pleſchen, den 13. April 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Buttmann. 


Bekanntmachung. 


Auf dem im Kreiſe Koſten belegenen, jetzt dem 
Rittergutsbeſitzer Dr. Ludwig v. Wedemeyer 
zugehörigen Rittergute Woymiese nebft 
Gnierworeo ſtehen Rubrica III. Nr. J. 
347 Thlr. 15 Sgr. für die Johanne Auguſte 
Karoline Chriſtiane von Beyer zu 5% 
verzinslich eingetragen. 

Die Poſt iſt bezahlt. 

Es hat nicht ermittelt werden können, ob und 
wo die 1 Gläubigerin noch lebt, reſp. 
wer die Rechtsnachfolger derſelben geworden 
find. Auch fehlt das Dokument. — Die Gläu⸗ 
bigerin reſp. deren Rechtsnachfolger, ſo wie alle 
diejenigen, welche über die Perſon derſelben oder 
über den Verbleib des Dokuments Auskunft ge⸗ 
ben können, werden ergebenſt erſucht, dem Ge. 
figer, oder dem Herrn Juſtizrath Bvamann 


Mittheilung zu machen 
Friedeberg in der Neumark, 
den 24. April 1867. 
Der Juſtiz-Rath. 
Teichert. 

Die Kantor- und Schächterſtelle bei der hiefi- 
gen Korporation iſt vakant. 

N Bewerber, welche zugleich den jü- 
diſchen Religions- Unterricht ertheilen können, 
haben ſich beim Vorſtande perſönlich zu melden. 

Reiſekoſten werden nicht vergütet. 

Obornik, den 25. April 1867. 

Der jüdiſche Korporations⸗Vorſtand. 


Annonce. 

Mit dem 1. Mai d. J. wird die hieſige jüdi- 
ſche Elementarlehrerſtelle vakant. Gehalt 200 
Thaler. Nebeneinnahme für Privatunterricht 
100 Thaler. Bewerber wollen ſich ſchleunigſt 
beim . Schul vorſtande melden. 

Pudewitz, den 25. April 1867. 


Der jüdiſche Schulvorſtand. 


Sommer : Saifon 
1867. 


a 0 in 
e werden nicht allein eirhadhe Süßwaſſerbäder, ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool⸗ m 
und Kiefernadelbäder (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien-, Schwefel-, Seifenbäder u. . w. gegeben. 
Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder mit ver⸗ 


dem Gebrauch des 
gebrauchen wollen, 
ſt als auch in ſeiner 


t iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet 
ſchen, polniſchen und holländiſchen politi. 


Veränderungshalber ſollen 


Dienſtag den 7. Mai c., 


Vormittags von 11 Uhr ab 
zu Breslau, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 32., 


I. 7 Stück zweiſpännige Om⸗ 
nibus⸗Wagen, 
II. 10 Stück Omnibuspferde, 


meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver- 


ſteigert werden. ; 
Bresian, den 18. April 1867. 


Guido Saul 


königl. Auktions⸗Kommiſſarſus. 


In Birnbaum, Kaufm. 


6 a 
Inferale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Kölniſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Grundkapital Drei Millionen Thaler, 


wovon Zwei und eine 


halbe Million begeben. 


Die Reſerven betragen 458,638 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf. 
„Die ſo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Boden⸗Erzeugniffe aller Art 
ſowie Fenſterſcheiben zu feſten Prämien, wobei Nachzahlungen nicht ftattfinden. _ 


Dieſelbe hat wie früher, ſo auch in dem vergangenen Jahre die vielen und ſchweren 


den prompt regulirt und binnen längſtens vier 
ſchädigungsbeträge voll ausbezahlt, wobei in den letzten 6 
Verſicherung Entſchädigung gewährt wurde. Der 
faden wi 3 daß fie auch fernerhin ihre Verpflichtungen fo prompt als vollftändig 
üllen wird. 
Die Unterzeichneten geben auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft und ® 


Sch 
ochen nach deren Feſtſtellung ſämmtliche Ent 
ahren durchſchnittlich auf die a 
eſchaftsſtand der Geſellſchaft gewahrt = 


bieten ſich zur Aufnahme der Verſicherungs⸗Anträge. 


fm. Ad. Kutzner. 

» Bojanowo, Deſtillateur Carl Wolff. 

» Boreki, Kaufm. Joſ. Worrmann. 

Brody bei Neuftadt b. P., Ober-Infpeltor 
Werner. 

: Buß, Kaufm. St. Bajonski. 

haſupska bei Mogilno, Gutsbeſitzer 

rauſtadt, Kaufmann A. Clemann. 

- Gnefen, Hauptmann a. D. Diehne. 

oftyn, Kaufmann S. Straßmann. 

Grätz, D. Kempuer. 

Janowiec, J. Frauſtädter. 

Jaraczewo, Rennen Bärwald. 

Jarocin, Apotheker Beym. 

Jutroſchin, Mortimer Scholtz. 

Kempen, Kaufm. D. Wieruſzowski. 

Kiſchlowo, Lehrer Graf. 

Klecko, Kaufm. Marcus Nothmann. 

Kobylin, Fabrikbeſ. Gebr. Romann, 

» Koymin, Kaufm. Adolph Krantz. 

»Kriewen, S. Schlamm. 

Kröben, Gaſthofbeſiger Jacob Reymann. 

Kl. Kroſchin bei Polajewo, Gutsbefiger, 
Aſſeſſor Lange. 

Hrotoſchin, Apotheker Max Seutſch. 

» Aurow bei Skalmierzyce, 
Boreeki. 


k 
VDoln. 5% Kaufleute Helfwich & Dro⸗ 
an 


gand. 
Meſeritz, Konditor W. Leutke. 
Mogilno, Baumeiſter E. J. Caſtner. 
» Murowanna-Goslin, Diſtrikts⸗Kommiſ⸗ 
far Günther. 


ehrer Homan, -» 


In Neuſtadt 6. Pinne, Thierarzt Wilke, 
» Howakowo bei Samter, Amtmann 


ger. fi. 
- Hbornik, Kaufmann F. W. Nakowe 
Sſtrowo, ‚ S. Friedländer 
» Pine, Simon Borchar 
. Falls Thom. Maſielewic 
Fo ſen, 
Kei S. Calvary. 


Kaufleute Gebr. Jablonski. 

Kaufmann C. Meyer. 
Aaſzkowel bei Raſzkow, Rendant 3* 
burski. 

. 0 Kaufmann Adolph Troska. 

» Samtfer, G. Faglin. 1 

Schmiegel, Kaufm. Jacob Hamburger 

. oßken, Am Breunig. 

rimm, . H. Eafftiel. 


roda, Kreistaxator Fenrych. 
werſenz, Maurermeiſter Dofig- 


* . 


5 
8 
5 
5 a 
»Slemowo bei Rogaſen, 
Linke. 
-Stenſchewo, Poſthalter Bieſolt. 
Strzelce, Franz Genſichen. 
IFrzemeſzno, Lehrer A. Buzalski. 
ernershof bei Rogaſen, Gutsbeſitzer 
| Werner, 
»Wollſtein, Translateur Wyſocki. Pr 
. We Kaufm. Jul. Nothma⸗ 
| we 


je BWrefden, Rentier B. Nowatowsti: 


„Tions, Kanfmann Simon Kunz. 


Zire, Bürgermeifter a. D. Lockwiz 
Breslauer Aktien⸗Woll⸗Waſch⸗Anſtalt. 


Mit Bezug auf den von der mit dem heutigen Tage erloſchenen Firma Gebr 


Schmalhauſen hier am 14. März d J. ergangenen Aufrunf zur Gründung obiger ar 


Geſell ſchaft beehre i 


mich, auf mehrfach an mich gerichtete Anfragen anzuzeigen, daß! 


reit bin, Vorſchläge in Betreff der Organiſation der Geſellſchaft hier perſönlich entgegenzuneh mel 


Breslau, im April 1867. 


Wilhelm Schmalhausen, 


Rittergutsbeſitzer auf Ober⸗Sodow, Kreis Lublinitz, und Wollkaufmann in Bres 


tables Deftillations- und Schankgeſ⸗ i fe 


ſaamen beſter Qualität hat noch Dominium 


Gad bei Kurnit zum Verkauf. 


Gutes Sommerſtroh 


iſt noch in Neudorf bei Schwerſenz ab- 


in beſter Qualität empfiehlt 


U. Pr eiss, Breslauerſtr. 2. 


für 50 Thlr. am 30. d. M. zu verk. Martinſtr. 
23. 3. Etage, Thüre links. 


ft . 1 
4% Greifenberger Leinewan 


C. Heinze, Vorwerksbeſizer in Klecko.] doch die geehrten Kunden werden, mache 


Ein mahagoni Klavier ift Abreife halber 


Herrenkragen, Manſchetten und 
ſätze in großer Auswahl, ſowie jede Stepparbeit 
billigſt geliefert. 


Eine Agentur 


Zach 


lenmaaß abgegeben. Si 


fr 


die Waaren erft erprobt, gern mir treu bl 


Die erwartete Sendung von fertig . 
und angefangenen Stick 


wi 


gelangt und werden ſolche wie immer 3 
billigften Preiſen verkauft in der 


Tapiſſeriewaaren-Handlung vor 


Anna Pfeiffer; 
Wilpelmsplap 6. 


die e 
Ih A 


hmaſchinen 


\ (A 
die praktiſchſten und biligſten für Wäſche n 
Schneiderarbeit empfiehlt das Depot von 


Julius Lasch, 
Markt 66, 1 Te , 
wr 


— 


mit Eiſenſpreitzen, Metallplatten, 7 Oktaven, unter dreijährtger Garantie, & 


empfiehlt 


75 Gut eingejcoffene 


Scheibenbüchſen, 


Poſen, Waſſerſtraße 24, 


evolver und Doppel ⸗ſſtehen bei mir zum Verkauf. 
flinten empfiehlt in großer Auswahl unter 
Garantie 4. Hoffmarn, Büchſenmacher. 


. Mendelsohn 
Kachelöfen mit Schmel zg 


in feinweiß a 24 bis 26 Thlr., weiß & 18 bis 20 Thlr. hellgran 12 bis 
ſowie Kamine und Kaminöfen find vorräthig und empfiehlt 

Gustav Lange, Ofenfabrik in 
kurze Vorſtadt an der Oder, Warthe und Oſtbahn.— 


laſ 


Küſtrin, 


Einige vierzig Stück Nhein- 
ein Gebinde von 3 bis 


Herrmann Ma 


Cart Schiypmann's Nachſ. 


Krie“ 


Manaſſe Werne 


* 
Brobfteipäht® I 


ad 


der 
— 


lande k | 


15 Thlt⸗ | 


-.— wow Du NIEDER FEED HL EB 


= = ea m = 


* 


* 


— 


EE 


2 


„u o Schröter, 


* 
eee Für Erwachſene mem 
Aufrichtige Belehrung und ärztlicher Rath bei Geſchlechtsleiden findet man in fol- 
genden zwei empfehlenswerthen Schriften: Der Menſch und ſeine Selbſterhaltung oder 
aufrichtige Belehrungen über Liebe und Ehe, Schwangerſchaft, geheime Krankheiten ıc. 
Mit Angabe der Heilmittel von Dr. Robert Smith. Preis 15 Sgr. — Ferner: Die 
Verirrungen des Geſchlechtstriebes ꝛe. Mit Angabe zuverläffiger Heilmittel zur Wieder⸗ 


Nebhabern einer echten reinen Cuba⸗Cigarre, 


welche ſeit vier Ernten gleichbewährt in Güte blieb, wird hiermit Gelegenheit 
es: eine ſolche durch gütige Vermittelung des Herrn Z. N. Sachsein Leipzig 

ziehen zu können. — Prima Waare pro Mille 25 Thlr., — 1 Probekiſte 6%, Thlr., 
Sekunda⸗Waare pro Mille 22 Thlr., — ½0 Probekiſte 2%, Thlr. gegen Einſendung 
des Betrages oder per Poſtvorſchuß zu entnehmen. — Wiederverfäufern bei Bezug größerer 


Uhrmacher, 
R 
t 


er 
ehlt ſein aſſortirtes Lager ſchweizer Taſchen⸗ 
155 ariſer Pendules, Wiener und Berliner 


ateurs, franzöſiſche und ſchwarzwälder 


i und Wanduhren, Muſiken, Weſtenketten ; 7 erlangung des natürlichen Zeugungsvermögens. Von Dr. R Thom fon. Preis 15 Sgr. 
We Sam), e Seber; desgleiden — ——9 Nerd Gade e 25 Be nn ei De Bud 
küſſel und Bänder. Reparaturen werden 2 n andlung, Poſtſtr. 28. in Berlin, ſowie durch jede hieſige und auswärtige Buchhand⸗ 
800 „worgfältigfte ausgeführt und bei reeller Herrn L. W. E ers in Breslau, ger zu beziehen. 
Ei te die billigſten Preiſe zugeſichert. Erfinder und Fabrikant des Schleſiſchen Fenchelhonig⸗Extrakts. eee eee eee SE SE AN ERr 


Lebring findet Aufnahme. 
„Beim Anfange des neuen Schul⸗ 
lahres empfehle mein Lager von 


chreibmaterialien und Schreibhef— 


Am 27. d. M. verſchied hier der Regiſtrator 
bei der kgl. Polizei⸗Direktion, Herr Karl Jitt 
ner, nach längerem Leiden im jugendlichen Al⸗ 
ter von 33 Jahren. Durch ſtrenge Pflichterfüllung 
und regen Dienſteifer, wie durch die trefflichen 


Hannover, 2]. Oktober 1866. 
Einliegend überreiche ich Ihnen Thaler 5, wofür Sie mir gefälligſt per Bahn Fenchel. 
honig ſenden wollen. Meine Frau, welche ſeit 2 Jahren an Huſten leidek, hat mit dem beften 
Erfolg von Ihrem Fenchelhonig genommen, welches mich veranlaßt, jetzt direkt von Ihnen zu be- 
ziehen. Achtungsvoll H. Nothgieſſer, Wäſchefabrik und Leinenhandlung. 


Soeben iſt in Kommiſſion von 


J. J. Heine 


in Poſen, Markt 85. erſchienen und durch 


ten - 1 A: { ; f \ deen Eigenſchaften ſeines Charakters hatte er ſich die 
von ier zur gu Der Schleſiſche Fenchelhonig⸗Extrakt von L. W. Egers in Breslau, jede Flaſche mit] ale Buchhandlungen zu beziehen: 900 \ F 
tigen 1 zur g deſſen Siegel, Etiauette nebft Facſimile, fomie feiner eingebrannten Firma verſehen, ift einzig Grundlagen Keen i deen e ore , 

g. und allein echt zu haben bei Aerni Westtke in Peſen, Vaſſerſraße 8, Ie- für den Polizei⸗ Direktion verliert in ihm einen treuen 


muel Pulvermacher in Gneſen, 8. G. Schubert in Lifſa, Moritz 
Hausse in Schmiegel, J. J. Salinger in Czarnikau, Dent Sievertn in 


Schrimm. 5 ; ̃ 8 RE 
E Friedrichsſtr. Nr. 32 b. iſt 
der Karlsb ader ein möbl. Zimmer z. vermiethen. 
natürlichen Mineralwäſſeer — — 
Die nicht 725 an — erg eben Zu vermiethen 
ü mn, (eo) e" nObL immer Im 1 Stat ieaten Se, 


anzupreiſen. Es ift dies eine durch die Erfah⸗ \ - 
2 Maſchinentheile, — mehrerer Jahrhunderte erwieſene That. [ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
liches kup 


und verdienten Beamten, deſſen ehrenvolles 

Andenken bei derſelben ihn noch lange überleben 

wird. Poſen, den 29. April 1867. 
Königlicher Polizei- Präſident. 


*. Bäürensprung. 


Am 27. d. Mts. Nachmittags ½5 Uhr ftarb 
nach langen Leiden am Zehrfieber der k. Polizei ⸗ 
Sekretär Carl Jittner im 34. Lebensjahre. 
Die Beerdigung findet Dienſtag den 30. d. M. 
Nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe aus, kl Gerber⸗ 
ſtr. Nr. 9., ſtatt. Dieſe Anzeige allen Freunden 
und Bekannten Ja bejonderer Meldung. 
Poſen, den 27 April 1867. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Fr. Nicklaus, Buchbinder, 
Allhelmsftr. 18., vis-A-vis Oehmigs 
Hotel. 


„ Impf⸗Lymphe, 


Unterricht 
in der Orthographie. 
Ein Uebungsbuch für Schüler 
von 
ugu ipke 
ord. Saher un Verse des königl. 
Friedrich⸗Wilhelms-Gymnaſiums 
in Poſen. 
Steif brochirt 3½ Sgr. 
(Zugleich als Anhang zu jedem Leſebuche 
zu benutzen.) 


Schulbücher 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen in großer Aus 


Un ferne und meſſingne Stellen nichtſſache. Bei welchen Krankheitsfällen dieſes an. Eine Wohnung von 3 bis 4 Zimmern, Küche 

ift, empfiehlt in Flaſchen a 3 Sgr. aſzuwenden, oder wo nach ärztlichem Ausdruck und Zubehör, wird zum 1, Juli oder 1. Oktober 

Wb S Elsner's Apotheke. „Karlsbad angezeigt ſei“, wurde in einer geludt,. Adreſſen sub . J. befördert die]! 
g B eigenen Broſchüre, von Herrn Dr. Mannl ver-| Expedition der Zeitung. 

faßt, bündig dargethan. Dieſelbe fteht Jedem auff Eine freundliche Gartenwohnung, beſte⸗ 

machen aller [Verlangen gratis und franko zur Verfügung. hend aus 3 Piecen, und ein moͤblirtes Zimmer 


Mein 1001 geliebter einziger Sohn, der 


urten Le In, Treibrie-] Verſendbar find alle Quellen von Karlsbad, je⸗ wahl vorräthig bei Stud. jur. Mannheim Bermas, iſt nach 
an Pf Hat doch werden der Mühlbrunn, Schloßbrunn und 5 80 hiesin er & N iro kurzer ſchwerer Krankheit heute Nacht ver- 
gr Sprudel in ganzen und halben Flaſchen am . N en 0 8 p — ſchieden. 


Stärkſten verſendet. Alle Beſtellungen auf Mi- 
neralwaſſer, Sprudelſalz, Sprudelſeife — 8 = — 


55 Heinrich Heine’s 


Die Beerdigung findet morgen den 
30. e. Vormittags 10 Uhr von Sapieha⸗ 
platz 1. aus ftatt. 


N 
10 ein werden pünktlich effektuirt durch die Depots in 


jeder größeren Stadt und direkt durch die Brun⸗ DB. Bermas. 


richti neuverſendungs Direktion Heinrich| Mühlenftr. 19. ift ein möblirtes Zimmer a 1 CCC 

— alan Karlebed (Böhmen). zu vermieten. amtliche Werke " Auswärtige Haniliin, Redriaue. 
5 Lune feifhe Sendung _ [Sr. Sütterfie, 14, Weletage vis, iſt ein Neue billige und vollſtändige I guswärtige Familien Nacriäten. 

ur Wüſche . Hoffſchen Malz⸗Extrakts 2 und zu beleben. Ausgabe zur Hälfte des bishe⸗ lor. Prof. Dr. Gele in Berlin Hrn. Bürger: 

pfehle ich a if angelangt im Beneral-Depot bei Fiſcherei Nr. * rigen Preiſes. meifter Lorging in Pritzwalk, Hrn. Zahlmeiſter 


Borchardt in Rathenow, Hrn. Kreisrichter Beh⸗ 
mer in Kolberg, Hrn. von er, 
Herrn R. Beck in Kronpiewo. Eine Tochter: 
Herrn A. Reinecke jun., Herrn R. Ritzhaupt in 
Spandau, Hrn. Oskar Kruſchkt in Oferode am 
Harz, Hrn. H. Bartels in Gr. Kedingshagen b. 
Stralſund, Hrn. Paſtor Harder in Collin. 
Todesfälle. Frau Caroline Hoßfeldt, geb. 
Nebelung, Frau Minna Henning, geb. Walther, 


trodne prima Kernfeife, 
trockne Saen Hausſeife, 
arzſeife, 
Elain. — Seife, 
Kölner und Halleſche Waizen · Strah · 
lenſtäxfe, 
Potentftärke, blau und weiß, 
befteg Puder. und Viktoriablau, 


Soda , jo wie überhaupt alle in dies 
W a Artikel, zu den aller⸗ 
Aram 


Preiſen. 
‚Rinmenthal in Poſen, 


18. vis-A-risd. neuen Brothalle. 


ö können noch einige Penſionäre freundliche Auf— Erſcheint in 18 Bänden a 3 Lieferungen. 
Gebr. Plessner fnahme bei erforderlicher Nachalfe faden Preis der Lieferung 5 Sgr. 
—Eß werden 2 bis 3000 So | Gin möblirtes Bimmer ft MRäptenfrane|M bende weil in umtergeihneter 
Es werden 2 bis 3000 Sack gute, ge⸗ uchhandlung, woſelbſt Subſkriptionen 
9 ge⸗[Nr. 19. zu vermiethen. entgegen genommen werden, vorräthig. 


ſunde Eßkartoffeln geſucht, die an“ 
Ernst Rehfeld 


einer Eiſenbahnſtation abzuliefern wären. 
Gefällige Offerten beliebe man unter in Poſen, Wilhelmsplatz 1. 
an Heinrich Ermanckus Tochter Clara, Frau 
— NEE | \|.\. ci. Broks, geb. Tornow, Schneidermei⸗ 
Eine Kellerwohnung, mit dem Eingang von 


Chiffre en B. 100 franco an die 
Exped. d. Zeitung einzuſenden. — - 2 

1 ’ er H. Geller und Hr. Wilh. Freiheit in Berlin, 

— der Straße, iſt von Johannis d. J. St. Martin Umtauſch von Converſations⸗ Sa . 3 dee dn Saabor, 

5 I ö ee 3 reisgerichts » Direktor i law, 

31. zu vermiethen. Näheres Berlinerſtr. 12. Le ika gm ir ringen v. Knobelsdorff, Brenkenhoff 


100 Scheffel große Zwiebelkartoffeln, 
100 Scheffel ſehr ſchmackhafte Rio frio Eßkar⸗ 21. zu vern 
ohn Helmuth in Lüneburg, Wirkl. Oberforſt 
meiſter a. D. Wilhelm v. Steffens in Eſchweiler 


2 möblirte Stuben find 7 hen 
5 Schützenſtraße 22. Tr. links. 

Ein groſſes möblirtes Zimmer iſt Kleine 
Gerberſtraßſe Nr. 6., Parterre zu ver⸗ 
miethen. 


BIS a ef eee nn aut tm 
ver Rg ‚eine 2 u finica, beim 2eb>]| Lindenſir. 5. 2 Er. zwei möbl. 3. 3. verm. > €. Förster in en bei Leipzig, 
ag 5 u Einem anſpruchsloſen, praktiſchen, beider Lan. _ __(Kuchengartenftr, 117) 
Am 13. Mai d. J. . 
Ziehung 1. Klaſſe königl. preuß. hanno ſen Frau die Vieh- und Milchwirthſchaft gründ- 3 s 3 
verſcher Lotterie. Hierzu empfiehlt Orig. lich verſteht und zu 7 hat, wird bei einem SimmllicheSschulbücher 
nalloſe, ganze 4 Thlr. 10 Sgr., halbe 2 Tür Jahresgehalt von 100 Thlr. pro Johanni eine 7 
5 Sgr. viertel 1 Thir. 27, Sgr., ſowie zur dauernße Stellung nadhgemiefen. 1 J. die in den hieſigen Gymnaſten, Realſchule 
1. Klaſſe Frankfurter Autiörle größter]. Hierauf Reflektirende wollen ſich mit Abſchrift und ſonſtigen Schulen eingeführt, ſind in 
Gewinn 200,000 Gulden Originallooſe ganze K 1 2. poste restante| dauerhaften Einbänden auf Lager in 
wo 7 x hr 0 0 u franco melden ı 
Mnener Extrakt, welcher ſpſtematiſch die I 3'/, Thlr., halbe Thlr. 22 Sgr. 5 Pf., viertel - Ernst Rehfeld N Buchhand⸗ 
lung „ Wilhelmsplatz 1. Heute und die folgenden Tage Konzert, ver⸗ 
bunden mit tragiſchen und komiſchen Geſang⸗ 
D loortragen. 


Geſchlechte ſchwäche befämpft, zuver⸗ W126 Sgr. Gefällige Aufträge wolle man bal⸗ Mon! für Kaufleute j. Branche w. 
laſſig verlorene Kräfte ef, und fen digſt einſenden an die koͤnigl. preußiſche Haupt: Stellen ſof, nachgew. resp. ſchnell ver⸗ 
Asch's Café, 
Markt 10. 


dach mehrwöchentlichem Gebrauch die Kollektion von mitt. d das Merkantiliſche Engagements⸗Kom⸗ 
Arclichen Folgen der Selbſibefleckung, J 8 Rosenber 8 toir Fiſcherſtraße 32. zu Berlin. 
usſchweifung und Anſteckung beſeitigt. . * * 
1 
Heute und die folgenden Abende Concert 
von der Sängergefelfihaft Conrad unter Mit- 


P junge Dame wünſcht nach gründlicher 
Das F. o. Liebig'e Nahrung RUE. Sottingen. Heilung eines kleinen Stotternden eine Stellung 
(cunſtlicher Erfag der Muttermilch) für Preußiſche Lotterielooſe 4. Klaſſe verk. u. ver- in guter Familie zu gleichem Zwecke. Adreſſen 
Kinder, ſchwachlſche Perſonen und Ge. II endet zum planmaß. Betrag von 13%, Thalerſnimmt die Erpedition dieſer Zeitung unter der 
neſende if, das ift Dr. Koch's Mann . für / im Original, % für 6%, Thaler. Chiffre Y. Z. entgegen. 
barkeite⸗Subſtanz“ (unſtlicher Er. Er r wirkung des Komikers Herrn Mayer. 

Einem geehrten Publikum Poſens und Umge⸗ 
gend zeige ergebenſt an, daß ich das M. Loewen 
thal'ſche Bier⸗Lokal hier, Markt Nr. 26. über- 
nommen habe. Empfehle gelagertes Grätzer 


ap der Zeugungskraft) für Schwaͤch⸗ JI Fr N i 

6 Frankfurter Lotterie. 
Bier in beſter Güte, Bairiſch Bier (Hoff- 
mann'ſches), wie in meiner Frühſtückſtube 


va Unterſchied des Ziehung den 5. und 6. Juni 1867. Original» 
— aud des Alters. e leooſe u Thlr. 3. 13 Sgr. getheilte im Verhält. 

die beliebten Würſtchen, Saucischen, Leber⸗ 
wurſt ꝛc. bei recht prompter Bedienung. 


7 Nur direkt, unter Zuſicherung eziehen durch 
Poſen, im April 1867, 


if, Poſtvorſchuß zu b 
nengſter Diskretion , zu beziehen @ we G. Kämel, 
I. Jachmann. 


ah, . Bar arg _ Danpt-SKollettenr in Frankfurt. 
Jerzycer Wassermüllle 


ſucht zum ſofortigen Antritt einen Müller. Das 


Ein Kraft und Stopmistel — fein 
Arznei oder Reizmittel. 


Wichtig für Alle, 
welche an Geſchlechtsſchwäche leiden, iſt. 


Dr. Koch's 
Ma nubarkeits⸗Subſtanz“) 


(pro Flaſche 1 Thlr.), 
ein aus Vegetabilien und Mineralien ge- 


in Verf pr Schriftſetzer Emil Theob. Neumann 
Volksgarten-Saal. 
Heute Montag den 29. April 
1. Sinfonie - Soiree. 
Anfang 8 Uhr. 
...... ĩͤ „ 
Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 


7. kleine Gerberſtraße 7. 


— in sämmtliche exi- 
stirende Zeitungen 
werden zu Original- 
Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig 


Auf dem Dominium Place 


tte bei Schroba 

just ein Wirthſchaftsſchreiber, beider Lan- 
esſprachen mächtig, ſofort eine Stelle. Gehalt]! 
50 bie 60 hl.. 

Einen Lehrling ſucht O. Seämiat,| in; 9 EEE 
Bäder: u. Pfeferlülermeifter St. Martin 68.| „, Fan ane un Machrichten- 

Für meine hieſige Apotheke nebſt Mineral-] Entbindung meiner lieben Frau Amalie geb. 
waſſerfabrik ſuche ich zum möͤglichſt baldigen] Buſſe von einem kräftigen Knaben, zeige Ver⸗ 
Eintritt unter ſehr vorkheilhaften Bedingungen | wandten und Bekannten ftatt befonderer Mel- 
einen Lehrling. dung ergebenſt an. 

Birnbaum im März 1867. Poſen, den 29. April 1867. 
. Bteinhard, Apotheler. Theodor Jahns. 
Ein junger gebildeter Mann, der die Meine liebe Frau Anna geb. Neugebauer 
Wirthſchaft unter forgfältiger Leitung erlernen |ift von einem Knaben glücklich entbunden. 


DM. 1. V. A. 7. Beamt. W. 


—— Lotterie Anzeige. 
Rare, Grä 1 Bier, Zur erſten Klaſſe der banden chen Lotterie 


e gr empfehle ich 
Woße Flasche zu 2 Sgr. empfiehlt ganze Looſe halbe viertel 


Isidor Busch, „ e 


— 


. 3 will, findet Gelegenheit auf dem Bominium ofen, den 27. April 1867, Nähere bei mir. 
Sapiehaplatz 2. königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer in Hannover.] Karlowitz bei Schwerſenz. f 17. ©. Hofmann. 2 Volckmer 2 
fl = 2 Spiritus pr. 100 Quart à 80%, Tralles, 
Pörſen⸗Celegramme. . oſener Marktbericht dem 29. April 1862. am 18. April Tat 5 W. 2 . ö 8. dle 10 Ar 6% 
r ei an 2. Korn 1887. 18 2 10 
„23. Apri Wer e e — 5 
2 %%% SEE Fr 
Feiner ben er Scheffel zu 16 Meßen 15 8120 — 3 „ ae Dr AN BT SE 
range 5 - > g . 4 = : — — OR IE 3 N s or 
Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht den . ; 7 Lan 38 6 4 : 5 - N; : ö 1 f 2 6 
a Se eichtere Sorte 29 2 10 — | Die Markt⸗Kommiſſton zur Feſtſtellung der Spirituspreife. 
roße Gerfte . 2 — e I 
Kleine Berhe s — — — 1 — fi P 
ge ; i 1 1. 42 J 8 Pör . zu oſen 
ocherbſen au — am 29. April 1867. 
Buttererbfen — — — — Fonds, Poſener 4% neue Pfandbriefe 84} Gd. do. Rentenbriefe 851 
EEE . — — —— | 8. a r de 5%, Dbra-Dteliorationg-Dbligatio: 
6 nterraps — — | | — nen do. Obligationen —, polniſche Bank 76 Gd. 
Stettin, den 2, 1867. (Mareuse & Maas.) . Sommerkübſen ze n onen 5 Scheffel 5 — 9 99 Lo 809 8 ee 0 Apen 503 — 
en, feſt Icxtabol, behauptet. Sommerraps — — —— J 60, April-Mal 573—58, Mai.⸗Juni 951.57 Zuni-Zuli 56, Juli⸗Auguſt —. 
— 96 96 April- Mai . 10 10 Buchweizen — — . — Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 30,000 
N 994 | 914 | Septbr.-Oktbr. i 1 11 ieee en? "5 — — —— [Quart, pr. April 15¾ , Mai 15%, Juni 165, Juli 10 f, Auguft 168, 
e 91 | 89 1 Em u Butter,! Faß zu 4 Berliner Quart. | — — —— | Septbr. 164. ee 
„höher Brühjahr. 16 1675 | Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund. — A lPPrivatbericht.] Roggen nahe Sichten ſteigend, ſpätere ohne 
20.595159 Mat unn: 6 | 16 Kader Klee, dite do — , bj, u. Be, Mpril‘ Mai 57358 bp u. Sr, 
WEN 59 | 584 | Juni. Juli.. 16% | 16 gr dito dito 2 — —— Mai. Juni 564—57 bz., Juni-⸗Juli 56 Gd. Juli⸗Auguſt —, Septbr.-Oktbr. —. 
* 581 581 BE ob, dito dito — Ir Spiritus feſt, gekünd. 30,000 Quart, pr. April 15 — % bz., Br. u. 
e Ruböl, dito dito — — — — | d., Mat 1554, bz. u. Gd. Juni 164 6d. } Br., Juli 164 Br., 


Die Markt⸗Komm 


Auguſt 164 Br., 3 Gd., September 1644 Br. u. Gd., Oktober 104 Br. 


8 


4 A 8 Breslau, 27. April. [Tagesbericht.] Wind: Nord. etter: 
Produßten= Börde. Regen, fe 9 Wärme ee: Do: To Bei gun er 
Berlin, 27. April. Wind: Oft. Barometer: 281. Thermometer; on bot bekamen ee. am heutigen Markte behauptet, für Rog ⸗ 


„Magdeburg, 27. April. Weizen 83.84 Rt. 6260 Nl, 
ee , ef 7 ; 7 Bean er 
13 Ha nahen us. Lokowaare höher b „Termine . 300 
ohne Faß 179 Rt., pr. April, April, Mal und e tea 0. 


pe 


Früh 7°+. Witterung: Warme Luft, abwechſelnd bewölkt. , ; A ; 90101 5 
11 /// Car uber CCVC pr. 10 Cadet h 
Preiſe durchgemacht, indeſſen finden wir den 0 12 ch Roggen wurde vermehrt gefragt und höher bezahlt, wir notiren p. 84 Rübenſpiritus feft und Höher Loko 151 Rt. (Magdb: 319 
kaum auf geſtrigem Standpunkt, mindeſtens wie ——— aber nicht voll be- | Pfd. 5 17 4 feinſter über Notiz bezahlt. f Bromberg, 27. April. Wind: W. Witterung: Bewölkt. Morgen | % 
hauptel. eludigt 5300 Ce Niem ends ere fil Di dan ed gabe S dee o 38-54 Sg, be Dual | dee, Nen oe e n . eee ee 
x : ieee 1 täten werden mit 5861 Sgr. t. 5 Weizen 12 
afer ſtill und ziemlich unverändert. 1 Es = eigen 124.— 12 8pfd. Hol. (81 Pfd. 6 Eth. bis 83 Pfd. 24 th. a 
4 Ae d > er hs 3 105 f. ermattete jedoch f er 54.80 Ei Kai, notiren . 20 Pfd. 35— 38 Sgr., feinſter W bez⸗, gal 2255 25 5 n gi e 85 Pd. 1 ’ 
ſchließlich. ündigt r. Kü ‘ . ü x ) i iti 0 8-70 ; ? 
Spiritus hat den geftrigen Aufſchwung zu behaupten vermocht. Fr —1* len 5 er exafe „ 1 80 Pe. e beachtet, 6 un ggen a öpfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Eh, 25 Lth. gol 0 
Weizen loto pr. 2100 Pfd 78-92 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. Wicken ſtark offerirt. p. 90 Pfd. 50—56 Sgr. pes tens nr Zufuhr (Bromb. 8tg) 
April Mai 84 a 834 Rt. bz u. Gd. Mai Juni 83 a } a 83 bz u. Gd. Juni⸗ Bohnen preishaltend, p. 90 Pfd. 70 —90 € r., feinfte über Notiz. . . € 
Juli 83 a 824 a 82 bz. u. Br., Juli-Auguft 80 Br., Muigüft- Septbr. 76 bz. Lupinen angeboten, der Umſatz blieb belanglos, p. 90 Pfd. gelbe 38.— a a 61. 2 
Septbr.- Oktbr. 74 bz. 5 44 Sgr., blaue 38—42 Sgr. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 180% 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 62 Rt. bz. Brühjahr 604 a 595 a 60 Rt. uchweizen wenig beachtet, wir notiren p. 70 500 5258 Sgr. ma — . 
b Mai⸗Juni 00 a 593 a 3 ba. u. Br. 5 Gd, Juni. Juli 89% a 59 a } bz, Delfaaten wenig beachtet; wir notiren p. 150 Pfd, Brutto Win-] Datum. Stunde. Abende Sie. Therm. Wind. Wolkenform u 
Juli -Auguſt 574 a $ bz., Septbr. Oktor. 554 a 544 a 551 bz. u. Br. 55 Gd. terrübſen 170 — 182 Sgr., Winterraps gt 180196 Sgr., galiz. > il 
Gerſte lofo pr. 1750 Pfd. 44—52 Rt. nach Qualität, ſchleſ. 49 Rt. 5. 170 — 190 Sgr., Sommerrübſen 148 — 162 Sgr., Leindokter fan 27. April Rahm. 2 27“ 11“ 35 | -+ 808 | O St. 
afer lolo pr. 1200 Pfd. 1.—21 Rt. nach Qualität, böhm. 33} Rt. | wenig Beachtung a 146 — 158 Sgr., Schlaglein bei vereinzelter Frage no.] 27. . Auonde. 1027, 1 48 2 ; pr y 
bp hlahr 32 4 314 Rt. bz., Mai- Juni 32} a 314 bz., Juni⸗ Juli 32 bz, tiren wir p. 150 Pfd. Brutto 65-646 Rt., feinfter über Notiz bezahlt. 28. Morg. 6 2, 1% 7 % 8 1 0 
l. Auguſt 313 a 4 bz. August Septbr. 29 bz, Septbr.⸗Oktbr. Er Raben 60 Pfd. a 44—46 Sr. 28. Nachm. 227, 9% 96 1 5.3 S hen. St, regen du 
Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 5466 Rt. nach Qualität, Butter- apskuchen beachtet, wir notiren a 51-53 Sgr. p. Ctr. 28. Abnds. 10 27“ 9% 36 45 N 2.3 bedeckt. Ni. U 
waare do. Kleeſaat bewahrte bei — 11 ruhigen A 29. Morg. 6 27. 9¼ 34 + 501 | O 2.3 bedeckt. Ni.) 
Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 103 Mt. Br. per dieſen Monat | unſere Notirungen find daher zumeſſt nominell, wir notiren roth Saat 12. 2 Regenmenge 4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß, 


10% 4 f bz., April Mai do., Mai» Juni 105 6 f bz., Septbr.⸗Oktbr. 11 | 134 Rt., mittel 14—15 Rt., fein ler hochf. darüber bez., weiß ord. 14 


a4 bi., Oktbr.⸗Rovbr. 11“ Br., Rovbr.⸗Dezbr. do. bis 18 Rt., mittel 1821 Rt., fein 23— 25 Rt. hochfein 26 Rt. und darüber — 
A 15 800d c loko ohne Faß 163 a 4 Rt. bz., per dieſen Mo 2 e thee ſchwach N . 10114 0 Ct Waſſerſtand der Warthe. 
piritus pr. a bz. e 7 mothee ſchwach gefragt, 10— pr. Cr; ! 
nat 10% a ½ a f bg. u. Br, + Gd., Apr i. Mal do. Dial: uni do., Juni⸗ ne In beachtet find 30.44 Sgr. pr. End a 150 Pfd. zu notiren. Vn, m 2 art er de 4 Uhr Fuß 3 Zoll. 
Juli 17 a 161%, a 1 is 8 une DE 17 081 u Breslau, 27. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 2 
t Od. 4 1% 17 5. 25 git 4 1 1.50 5 Rt., Rog. | Kleeſaat vößße, unverändert, ordin. 112, mittel 1914, fein 16 — 1 SC 
ur . 2 . a] BR 1 5 5 Fr 16, hochf. 17518. Kleeſgat weiße, unverändert flau, ordin. 15—18, Telegramme 
euert. Bei erhöhten Forderungen etwas lebhafterer Verkehr. (B. H. 8.) mittel 20—22, fein 2324, hochf. 26—27 . 


Berlin, 29. April. Die eröffenng Ich Landtags e 10 


Boggen (p. 2000 f) Jed „gel. 1000 Ctr, pr. April 61 bz, April. 
I or im weißen Saale. Es waren etwa 


Stettin, 27. April. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Trübe, + 9 Mal 66 Mai ⸗Juni 59 Gd., ns 5 584 Gd., Juli⸗Auguſt 55 bz., 
ind: NO. r. 


584 bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 57 Gd., Septbr. 


R. Barometer: 28. Wi Septbr.⸗ ktbr. 52-53 —53 bz. u. - 1 a Abgeordnete auweſ 
Weizen animirt und fteigend bezahlt, loko p. 85pfd. gelber und weiß⸗ Weizen pr. el e Br. In der Di e befanden ſich die Vertreter Englands, 75 

bunter 8997 Rt., feiner ſchwerer Höher bezahlt, geringer 83.88 Rt., 83/85. Gerſte pr. April 53 Br. lauds, Hollands, der Hanſeſtädte, Darmſtadts, Sachſenz. Die h 7 

J gelber pr. Beübjahe 99-96 — 6 85 ae wu „92 21 P. van Nabe eo r. loge blieb nnbeſetzt. 3 
1895 Br. 89 Gd. Juli» Auguſt 88 Br. Septhr. Oktbr 81 Br. u. Gd. A ac ioto 104 B il und April Mal 941 B Im Gefolge Sr. Majeſtät des Königs befanden ſich der Krol“ 
Roggen fteigend bezahlt, p. 2000 Pfd. loko 585—61 Rt. bz., pr. Früh⸗ ‚Rüböl unverändert, loko 6 r., pr. April und April-Mai I Br., ; l a e er 

; age N 2 1 Mat» Juni 944-3 bz., Septbr.⸗Oktbr. 10} bz. rinz, Prinz Carl, beide Prinzen Albrecht, die Prinzen del, 

0 b Su Yuguft 67 Gb © 0 ib. 52 Br. A Spiri 5 5 gel. Pa A Quart, loko 16% Gd., 163 Br., pr. h 3 1 * 3 Mega 


a 6 Auguſt von Württemberg und Wilhelm von Mecklenbucl⸗ 
i 


April und April. Mai 16 5% Mat- Juni 16% bz, Iuni- Juli 163, Gd. Beim Eintritt des Königs brachte Graf Stolberg ein Hoch auf 


Gerſte ſchleſ. p. 69.07 0pfd. pr. Frühjahr 40 Rt. bz. u. Gd. 
0 b übjahr : Br. Juli⸗Auguſt 17 m bz. u. Br. : hi 
Bein 8 8 8 25 10 gel lahr 2 . a; Zint 4 45 5 heute 65—6] bez., pie Preis blieb zu bedingen. Nan Bei ee der Thronrede erſcholl öfters 
Weizen Roggen Gerſte ee Erbſen te Börſen⸗Kommiſſion. arauf brachte v. Forckenbeck ein zweites Hoch auf Se. d 
8896 55—60 45.48 84 5560 Rt. Preiſe der Cerealien. König aus. Graf Bismark erklärte den Landtag für eröffnet. Bei 
Heu 25 Sgr. bis 1 Rt., Stroh 7-8 Rt. (Feſtſetzungen der Nen Kommiffion.) Häuſer haben heute Sitzung. i f 
Kartoffeln 24—28 Sgr. Breslau, den 27. April 1867. Darmſtadt, 2. pril. Der Deputittenkammet wurde h 
Rüböl behauptet, loko 11 Rt. Br., pr. April-Mat 10% Gd., 3 Br., 64 feine mittel W | de Sefien ⸗Darmſtädtiſ N . ii . f 
Septbr.-Oktbr. 14 Gd. ö Wehen, welßer . 100 10 90 98-36 Sgr. e ch Preußiſche Militärkonvention vorge 
Spiritus höher bezahlt, loko ohne Faß 167%, k Rt. bz., pr. Brü jahe do. gelben 0 100-102 9894-96 » (Ei Goldmann und Stallwachs beautragen den Eintritt der Provinz 
nn 7 Mai⸗Juni do, Juni ⸗Juli 164 bz., Br. u. Gd, Juli⸗ dog 2 o 85 0 15 1 . 8 Die lit des Main in den 5 en Bund. 
r 1 e een ee ene 36 „ Wien, 20. April. Debatte“ beſtätigt, daß das Berli 
el, Ima Basen Mt or Sin Helene , CÄt!! 
einfamen, Pernauer 13 Rt. bz. u. Gd., 184 Rt. gef. (Oſtſ.⸗Btg.) (Brest. Odls. Bl.) Prinzipe der Neutraliſirung Luxemburgs zugeſtimmt habe. 


S D MD D SS SS S BED SSD SS Sr S r => 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbl. „24 G Berl. ⸗Stet. III. Em. 4 55 bz — Ruf. Eiſenbahnen 612 a 
r. Metalliques 5 iii 935 b — 
4 gr * Oeſtr. Metalliques 5 | 4 8 Luxemburger Bankıd 753 bz do. IV. S. v. St. gar. 4% 3 Stargard» Pofen 10 880 8 T 
> h Magdeb. Privatbk. 3 90 B Bresl.⸗Schw.⸗Fr. — — — 7 5 
Jands- ll. Akklienbörſe. l 250 Meininger Kredit. 1 | 884. & Cöln-Crefeld | LET | 2 nger 41129 
Berlin, den 27. April 1867, do. 100fl.Kred. Looſe — 60 br Moldau. Land. Bt. 4 18 . Cöln. Minden 7 UI. Ser. — — 
5 do. Hprz.Looſe( 860) 5 60-61 br korddeutſche do. 4 110 G do. Em. 5 97 G Ser 
do. Pr. Sch. v 1864 — 37 hn Petr Kredit. do. 5 | 62-624-626u8] do. — — W na: 
Preußiſche Fonds. do. Sib.-Anl. 18645 59 b Romm. Ritter- do. 4 86 % do. III. Em. 4 80g bz Eiſenbahn ⸗Aktieu. 
—— — Ftalieniſche Anleihe 5 46.4546 bz [poſener Prov. Bank | 94 G do. 1 — — r 
Freiwillige eig n 5. Stieglip Anl. 5 56 8 euß. Bank-Anth. 44 ba do. IV. Em. 4 190 65 3 Sf br 
Staats-⸗Anl. 18595 0 do. 5 765 G chleſ. Bankverein 4 103 G do. V. Em. 4 794 bz 4 1113-120 bz 
do. 51, 55, 574 Engliſche Anl. 5 82 G fing, ank 4 59 b Sof l — — 4.876 0 
do. 564 Huf. Cl. Aut, 50 G Vereiusbuk. Hamb. 4 109 III. Em. 4 — —1V— Berg. 4 155-133-385 bz un 
do. 1859, 186414 do. v. J. 18625 | 824 G Weimar. Bank. 4 83 etw bz eu B do. 18654 — — 205 bz 8 
do. 50, 52 conv. 4 do. 18645 82 G Prß. Wo e 1045 bz u G. [Magdeb. Halberft, 4) — — 150 bz 
do. 18534 do, engl. 5 — do. do. Certifie. hi — — Mag deb. Wittenb. 3 | 63 bz er 
do. 186204 8 doPr. Adl. 894 5 875 bz do. do. (Henkel) 41 — — e er 5 | 75403 le 
ae l Poln. Schatz⸗O. 4 58 bz u B enkelſche Cred. B. 4 — — 215 9751 5 eſ. Märk. 1 87 bz X N 
taats⸗Schuldſch. Mi N ee | BE . II. o. — — ſſiſche ö 
Suren eum Sp get . 300 fl ß 85 6 ꝓrioritäts- Obligationen. do. com. 1 846 Ruffiipe . 
Berl. Stadt-Dbl. 5 Pfdbr. n. i. SR. 4 515 bz ei ee re a do. conv. III. Ser. 4.86 b l 3 Juduſtrie⸗ Aktien. 
do. do. 439 Part. O. 500 l. 4 B Aachen-Düffeldorf 4 — — do. „Ser. 4 92 Gier L 5 He Rent. at- A. 5 87 eh 
do. do. 30 180 03 Amerik. Anleihe 6 75f-75-K bz do. H. Em. 4 — Niederſchl. 2 25 re lu. 5 endes by Se . Cifenb. Fab. 1 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 9 Kurh. 40 Thlr. Looſe — 51 G do. III. Em Ri 344 © Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 | 524 bz u G Ader Oüttend f 5 
CCCC%%%cC%%% & FE Bi et 
Maärkiſche Deſſauerpräm. Anl. 33 92 G 5 . N 0 dr Alam Tim N 2 4 Neuſtädt. Hütte 
22 ü i Bergiſch⸗Märkiſche 4 92 G do. Litt. 04 — — wa. 5 75 ½ b u „ Hütten v. 4 — — y 
ebe i 50 A S Kt e de. I. Ser. Cen) 44 904 © do. Li DA — — Bart. 5 Concordia in Rötn 100. Binft. 
pommersche 34 75 br Bank und Kredit Aftien und do. III. St „S) 835 74 bz do Litt. E. Hi — — . Halberſt. N 
2 Wo. nee 1 86 G Anntheilſcheine. do. it. B. 3 74 bz do. Lätt. F. 4 — — Gu: Magdeb. n 5 
5 Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 150 etw dz do. IV. Ser. a 90 bz Oeſtr. 11095 St. 3 222 vz n. IMagdeb. Wittenb. 4 
3 do. 31 — — Berl. Handels⸗Geſ.] 4 98] etw bz u G do. V. Ser. 45 90 bz VI IOeſtr.ſüdl. Staatsb.3 210 bz ſu G U 
5 \_do. neue 4 84 bz Braunſchwg. Bank 1 86 B „Düſſeld. Elberf. 4 — — (— pr. Wilh. I. Ser. 0 — — N 
& Schleſiſche 3 — — Bremer do. 4 1085 B do. II. Em. 4 — — do. II. Ser. 5 — — 
do. Litt. A. 4 — — Coburger Kredit- do. 4 66 etw bz u GIII. S. (Dm.⸗Soeſt 4 — — o. III. Ser. 5 — — h 
Weſtpreußiſche 330 74 bz Danzig. Priv.⸗Bkl. 4 107 B do. II. Ser. 4 — — Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — 
do. 480 bz Darmſtädter Kred. 4 72 etw bz u GſBerlin⸗Anhalt 4 86 bz do. v. Staat garant. 3 — — * 
do. nene 479 bz do. Zettel⸗Bankſ a4 G do. 44 — — do. Prior. Obl. 44 — — 9 
do. do. 41 2 — Kredit⸗B. 0 2 8 do. Litt. B. 4 91 G do. 18624 — — U 
„Kur-u Neumärk.4 86 bz Deſſauer Landesbkt. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 — — do. v. Staat garant 450 — — 
Zi Pommerſche 4 86 bz Disk. Komm. Anth. 4 95 bz 0. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. [4 25 bz 0 
E Poſenſche 4 85 bz Genfer Kreditbank 4 21 dz Berl. Potsd. Mg. A. 4 83 G do. II. Em. 45 908 bz j u 
3 Preußiſche 486 bz Geraer Bank 435 G do. Litt. B. 4 83 G Ruhrort-Crefeld 444 — 4 103.104 bz % 
= en. 490 G Gothaer Privat do. 4 SI B do. Litt 0. | 81 bz do. II. Ser. 4 783 bz er 
& chſiſche 4 86 bz Hannoverſche do. 4753-76 bz Berlin⸗Stettin 4 — — do. III. Ser. 4) — — 4 | 274-274 bz h 
(Schleſiſche 4871 bz Königsb. Privatbk. 4 61 G do. II. Em. 4 783 bz do II. Em. 4 — — Bu 


Die Börſe war auch heut ſehr günftig geſtimmt und die Kursbewegung wiederum eine ſtark ſteigende, Das Geſchäft war recht belegt in allen den Papieren, welche in der letzten Zeit tonangebend waren, alſo in Lombard 

Nordbahn, Oeſtreichiſchen Kredit- Looſen, Oberſchleſiſchen, Bergiſchen, Rheiniſchen; auch Görlitzer ſtiegen im Preiſe; Italiener und Amerikaner waren feſt und belebt ; Ruſſen ſteigend; preußiſche Fonds ſehr angenehm. Wechſel höher u. 
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